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M 173. Halle, Dienstag den 28. Juli 1863.
Hierzu eine Peilage.

Deutſchland
Berlin d. 26. Juli. Wie die „Oſtd. Ztg.“ mittheilt, hat der

Miniſter des Jnnern, Graf zu Eulenburg, an die Regierungsprä
ſidenten das folgende Refkript erlaſſen

„Es iſt neuerdings wahrgenommen worden daß Zeitungen revolutionären Jnhalts
aus Nordamerika durch Zuſendung von Auswanderern vielfach unter der preußiſchen
Bevölkerung verbreitet werden. Ew. Hochwohlgeboren erſuche ich ergebenſt nach nä
berer Ermittelung mir bald gefälligſt mitzutheilen ob, in welchem Umfange und in
Bezug auf welche Blätter dies im dortigen Bezirk etwa der Fall iſt und auf welchem
Wege die Zuſendung im Allgemeinen erfolgt. Berlin den 15. Juni 1863.

Der Miniſter des Jnnern (gez.) Graf zu Eulenburg.“
Die Landräthe und Unterbehörden ſind in Folge dieſes Erlaſſes

zur Berichterſtattung aufgefordert worden.
Dem Wochenblatt für die Kreiſe Friedeberg und Arnswalde

iſt folgende Verwarnung zugegangen
Der Eorreſpondenzartikel a. d. Berlin den 28. Juni, in Nr. 53 des in Jhrem

Verlage erſcheinenden Wochenblatts für die Kreiſe Friedeberg und Arnswalde, bezeich
et die Proteſtationen der ſtädtiſchen Behörden und Verſammlungen gegen die allerhöchſte Verordnung vom 1. Juni d. J. betreffend das Verbot von Jahn und
Zeitſchriften als nothwendig und erfreulich und als Zeugniſſe für die bürgerliche Tüch
gkeit der Proteſtirenden. Gegenüber der durch das Wochenblatt ſelbſt in Nr. 47 ge
brachten Mittheilung daß der Herr Miniſter des Jnnern auf Grund der Vorſchriften
in der Städteordnung die Berathung derartiger Proteſte durch Stadtverordnete für un
ſtatthaft erklärt und unterſagt hat, kann jene lobende Hervorhebung derſelben nur als
ein Angriff auf dieſe Anordnung und zugleich auf die allerhöchſte Verordnung vom 1.
Juni d. J. betrachtet werden. In letzterer Beziehung wiederholt ſich derſelbe in dem
Weiteren Jnhalt des Artikels, in welchem die zu Berlin ſtattgefundene Bildung eines
Vereins zur poſitiven Wahrung der verfaſſungsmäßigen Preßfreiheit““ als eine beſon
Ders erfreuliche Erſcheinung und als ein poſitiver, Hülfe verſprechender Akt dargeſtellt
wird. Die Haltung des bezeichneten Blattes iſt ſeit geraumer Zeit der Art geweſen,
daß ſie die öffentliche Wohlfahrt im Sinne des H. 1 der allerhöchſten Verordnung vom
I Juni d. J. gefährdet. Dies beweiſen beiſpielsweiſe aus dem laufenden Jahrgange
die Leitartikel in Nr. 10 „„Herrn v. Bismarcks Radikalismus““, in Nr. 15 „die Dienſt
zeit in Nr. 22 „die kirchliche Reaction in Nr. 35 „die Verfaſſungslücke“ und
andere neben den meiſten der unter der Ueberſchrift „Zeitungsnachrichten““ gebrachten
Correſpondenzen und Mittheilungen. Dieſe Haltung des Blattes hat ſich, wie der
oben beſprochene Artikel ergiebt, noch nicht geändert und ertheile ich Jhnen daher
hiermit auf Grund der S. 1 und 3 der allerhöchſten Verordnung vom 1. Juni d. J
eine Verwarnung. Zugleich mache ich Jhnen bemerklich, daß ich in der fortgeſetzten
Mittheilung ſolcher Nachrichten wie die in Nr. 55 angeblich aus ausländiſchen Blät
tern übernommene daß Se. k. H. der Kronprinz dem Herrn Miniſterpräſidenten ſeine
ſtaatsrechtlichen Bedenken gegen die Verordnung vom 1. Junt ausgeſprochen habe
deren Richtigkeit Sie ſelbſt nicht vertreten können und auch nicht wollen einen hin
reichenden Grund zur ferneren Verwarnung finden werde. Frankfurt a O. d. 16. Juli
1863. Der Regierungspräſident. Jn Vertretung Frhr. v. Schlotheim.

Ferner hat das „Neumärkiſche politiſche Wochenblatt“ folgende
Verwarnung erhalten

Jn Nr. 29 Jhres Blattes wird unter den „Vermiſchten Nachrichten““ und der
Ueberſchrift Militäriſcher JunkerUebermuth““ eine Begebenheit aus den Tagen vor
der Schlacht bei Jena erzählt für deren Mittheilung da die Umſtände durch welche
in jener Schlacht die preußiſche Armee eine Niederlage erlitt hinreichend bekannt ſind,
das bloße hiſtoriſche Intereſſe jetzt nicht mehr zur Rechtfertigung dienen kann. Wohl
liegt aber in der Reproduktion einer ſolchen Begebenheit die Aufforderung zum Ver
gleich der damaligen mit den jetzigen Zuſtänden Und der Denkungsweiſe in der könig
lichen Armee und die Verleitung zu der Annahme, daß dieſe den erſteren ähnlich, daß
Uebermuth und Eigendünkel jetzt ganz dieſelben wie vor der Jenger Schlacht und daß
daher bei einem ausbrechenden Kriege für das preußiſche Heer wiederum nur traurige
Niederlagen zu befürchten ſeien. Eine derartige, wenn auch verſteckte Schmähung des
vaterländiſchen Heeres fällt unter H. 1 der allerhöchſten Verordnung vom 1. Juni d.
J. und ich finde mich daher veranlaßt, Sie auf Grund deſſelben und des H. 3 zum
zweiten Male zu verwarnen, indem ich Sie zugleich auf den H. 2 der Verordnung
verweiſe. Frankfurt a /O. den 21. Juli 1863. Der Regierungspräſident. In Ver
tretung v. Schlotheim.

Der in Guben erſcheinende „Fortſchritt für Stadt und Land
veröffentlicht unter Trauerrand eine ſeinem Verleger durch Herrn von
Schlotheim ertheilte zweite Verwarnung.

Wie die „Oſtpreußiſche Zeitung berichtet, hat die königliche Ober
ſtaatsanwaltſchaft dem Staatsanwalt in Saalfeld Auftrag gegeben,
gegen ſämmtliche Theilnehmer der zur Begrüßung der Abgeordneten
v. Forckenbeck und Buchholtz abgehaltenen Verſammlung einzuſchreiten.
Dieſelbe hatte angenommen, daß der Landrath v. Spieß zu ihrer

Ueberwachung nicht legitimirt ſei, und nach deſſen Entfernung weiter
getagt.

Der Abgeordnete Kreisrichter Meibauer in Schievelbein war
vom dritten pommerſchen Turnwahlbezirk zum Abgeordneten für den
dritten deutſchen Turntag in Leipzig gewählt worden. Er kam des
halb um einen achttägigen Urlaub während der Gerichtsferien vom 1.
bis 9. Auguſt, ein und erbot ſich, die etwa entſtehenden Vertretungs
Koſten zu tragen. Wie die „Pomm. Ztg.“ hört, iſt ihm vom königl.
Appellations- Gericht zu Cöslin ein ſolcher Urlaub verweigert worden,
da bei dem ausgeſprochenen Zwecke der Reiſe kein Grund vorliege, das
dienſtliche Jntereſſe dem nachzuſetzen.

Der von hier als Ober Regierungsrath nach Coblenz verſetzte
Geheime Regierungsrath Brunnemann war vortragender Rath des
Kronprinzen in Verwaltungsſachen den Vortrag über politiſche Ange
legenheiten hat bei Sr. Königl. Hoheit der Geh. Rath Duncker.

Die neueſte Nummer des „Juſtiz-Miniſterialblattes“ enthält ein
ann e e des Obertribunals wonach in Unterſuchungen wegen Nach
drncks dasfenige Gericht welches die Unterſuchung führt competent
iſt, zugleich über die von dem Verletzten geforderte Entſchädigung zu
erkennen. Dieſe letztere iſt nach Beſchaffenheit der Umſtände auf eine
dem Verkaufswerthe von 50 1000 Exemplaren des Originalwerkes
gleichkommende Summe zu beſtimmen. Ob beim Nachdruck nur die
abſichtlich darauf gerichtete Handlung ſtrafbar iſt, oder ob auch ein
Nachdruck aus Fahrläſſigkeit den Strafgeſetzen unterliegt, iſt von den
Gerichten verſchieden beantwortet; das Obertribunal hat ſich für die
letztere Anſicht entſchieden. 4Wie die „Provinzial Correſpondenz melbet, haben die Verhand

lungen, welche zwiſchen Preußen und Rußland gegenwärtig über
einen abzuſchließenden Handelsvertrag im Gange ſind die beſte
Ausſicht auf einen glücklichen Erfolg. Die Bewohner der Provinzen
Preußen, Poſen und Schleſien werden dieſe Nachricht gewiß mit Freude
vernehmen, da die großen Uebelſtände welche auf dem Handelsverkehr
mit Rußland laſten, dort ſeit Jahren lebhaft empfunden und be
klagt ſind.

Mehrere großdeutſche Blätter enthalten folgende Mittheilung:
„Nachdem die Zollvereinskonferenz in München beendet iſt, ſind bereits
Schritte geſchehen, um die weitern Verhandlungen einzuleiten welche
zu einer definitiven Entſcheidung über den Handelsvertrag und
über die öſterreichiſchen Zollpropoſitionen ſo wie über den Fortbeſtand
des Zollvereins ſelbſt führen ſollen. Eine mittelſtaatliche Regierung,
welche eine vermittelnde Stellung genommen (Darmſtadt), ſoll ſich der
Aufgabe unterzogen haben bei den übrigen Zollvereinsſtaaten wie auch
in Wien eine Anknüpfung der auf dieſe Ziele gerichteten Verhandlun
gen anzubahnen. Dieſe würden zunächſt auf diplomatiſchem Wege
geführt werden und die Berufung einer außerordentlichen Jollvereins
konferenz erſt dann erfolgen nachdem ein Einverſtändniß über die
Hauptgrundlagen für die definitiven Verhandlungen zu Stande gekom
men wäre.“ Auch im „Or. J.“ iſt bereits angedeutet worden daß
man in Darmſtadt ſich mit neuen „Vermittlungsbeſtrebungen“ beſchäf
tigt. Die „Darmſt. Ztg. bezeichnete vor kurzem nochmals als Pro
gramm: „Erneuerung des Zollvereins unter Aufrechterhaltung und Aus
bildung der engern handelspolitiſchen Verbindung mit Oeſterreich auf
der einen und unter Annahme des entſprechend abgeänderten Handels
vertrages mit Frankreich auf der andern Seite ſie ſchloß dann mit
der Ankündigung von Ausgleichungsverſuchen.

Ueber die bairiſchen Punktationen berichtet man der „Köln.
Ztg.“: Im dritten Punkte der Punktationen heißt es: „Sollte es
von Seiten der den Zollverein fortſetzenden Regierungen für angemeſ
ſen erachtet werden den Verein ſelbſt in zwei Gruppen zu theilen ſo
ſoll jede dieſer Gruppen als ein integrirender Theil des Zollvereins be
trachtet werden und zwiſchen denſelben vollkommene Verkehrsfreiheit
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beſtehen. Die vollſtändige Vereinigung ſoll ſofort wieder eintreten ſo
bald die entgegenſtehenden Hinderniſſe beſeitigt ſind. Dieſer Paſſus
hat den nicht eingeweihten Auslegern der Punktation einige Schwierig
keiten gemacht im Allgemeinen aber hat man wohl an die Nord und
Süddeutſche Gruppe nach der in letzterer Zeit öfters erwähnten Even-
tualität gedacht. Wir können aus guter Quelle den richtigen Schlüſſel
geben. Man hatte bei der in beſagtem Punkte 3 gedachten Gruppen
kheilung einen ſehr beſtimmten Fall im Auge, nämlich daß Kurheſ
ſen nicht zu den im Gefolge Baierns „den Zollverein fortſetzenden
Regierungen“ gehöre, für welche Eventuaglität die freilich nicht ſehr „an
gemeſſene““ Gruppe Hannover bilden ſollte. Die Jnkonvenienzen
eines ſolchen Verhältniſſes mag ſich der Leſer ſelbſt ausmalen. Unter
der „Beſeitigung der entgegenſtehenden Hinderniſſe“ war der Fall ge
meint, daß Kurheſſen wieder oder endlich zuträte und ſo die Continui
tät des bandwurmartigen Zollvereins der Zukunft wieder hergeſtellt wäre.
Dies iſt der richtige Commentar. Der ganze Plan iſt alſo noch ba
rocker, als man bisher allgemein anzunehmen pflegte.“

Die öſterreichiſche Regierung ſoll ihren Verbündeten eröffnet haben,
daß ſie ſchon in der allernächſten Zeit die Reviſion des öſter
reichiſchen Zolltarifs zu Ende geführt haben und daß ſie den ſo
revidirten Entwurf ihnen ſofort zur Prüfung vorlegen werde damit
nach erfolgter Verſtändigung derſelbe den Verhandlungen auf der näch
ſten Conferenz in Berlin als Grundlage diene.

Die „Kreuzzeitung“ ſagt am Schluß eines Leitartikels Rußland
und Oeſterreich über die gegenwärtige Lage: „Jedenfalls iſt die Si
tuation ernſt und folgenſchwer genug, um Alles was geſchieht und
geplant wird recht ſorgfältig von allen Seiten zu betrachten und
zwar hat hierzu gerade Preußen um ſo mehr Veranlaſſung als ſeine
Stellung zwiſchen den drei Continentalmächten mit beſonderen Schwie-
rigkeiten umgeben iſt. Darf man mit Recht behaupten daß die „pol
niſche Frage“ für Frankreich zugleich eine preußiſche ſei, ſo iſt es nicht
minder unzweifelhaft, daß die polniſche Frage für Preußen zugleich als
eine Lebensfrage bezeichnet werden muß. Zugleich ſcheint es uns nicht
ſehr zweifelhaft zu ſein daß einem feindlichen Auftreten Rußlands ge
gen Oeſterreich bald eine ähnliche Haltung Frankreichs gegen Preu
ßen folgen dürfte

Die „Saarbrücker Zeitung ſchreibt aus Saarbrück vom 22.
Juli Von der franzöſiſchen Grenze kommt uns die Nachricht zu, ein
fran zöſiſches Truppencorps werde in unſerer Nähe ein Lager be
ziehen. Gewiſſes können wir darüber nicht ſagen Thatſache aber iſt,
daß in allen Ortſchaften Lothringens amtliche Ermittelungen angeſtellt
werden ob und wie viel Einquartierung ſie aufzunehmen im Stande
ſeien. Letzteres wird uns von verſchiedenen Seiten glaubwürdig ver
bürgt.“Bonn d. 23. Juli. Die früher erwähnte Petition an Se.
Maj. den König iſt mit 1012 Unterſchriften jetzt abgegangen. Sie iſt
von der Majorität der Stadtverordneten, von denen ſie urſprünglich
ausgegangen war, von den Wahlmännern, von acht und zwanzig Pro
feſſoren der Univerſität, ihre Senioren an der Spitze, und von den
namhafteſten Bürgern unterzeichnet.

Wien, d. 23. Juli. Geſtern meldete die „Preſſe“ in ihrem
Abendblatt: Gerüchtweiſe verlautet, daß der ruſſiſche Geſandte, Herr
o. Balabine, in Folge aus St. Petersburg erhaltener Weiſungen auf
dem Punkte ſteht, Wien binnen wenigen Stunden zu verlaſſen. Es
kann ſich bei dem jetzigen Stadium der Unterhandlungen wohl nicht
Um einen Abbruch der Beziehungen zwiſchen Wien und St. Peters
burg handeln und wir hören denn auch, daß der ruſſiſche Geſandte
in Wien demnächſt durch einen andern Diplomaten erſetzt werden ſoll.
Ueber die Urſachen der ſo plötzlichen Abberufung des Hrn. v. Balabine
ſind natürlich die verſchiedenſten Verſionen verbreitet. Die gleichzeitig
erſcheinende „Gen. Corr.“ verſichert dagegen Hr. v. Balabine ſei auf
drei Wochen nach St. Petersburg berufen, um in den jetzt ſchwebenden
Fragen vom Fürſten Gortſchakoff neue Jnſtruktionen zu erhalten. Dieſe
Erklärung der Abreiſe des ruſſiſchen Geſandten ſcheint der „Preſſe“ im
jetzigen Augenblicke ganz ungenügend. Im Zeitalter des Telegraphen,
meint ſie, braucht der Vertreter einer Macht ſich zu einpfangender Jn
ſtruktionen wegen nicht zu deplaciren. Wahrſcheinlicher iſt wohl, daß
Fürſt Gortſchakoff, wenig zufrieden mit den Leiſtungen des Hrn. v. Ba
labine, und in Erwägung, daß auch Oeſterreich in St. Petersburg zur
Zeit nur durch einen Chargé d'affaires vertreten iſt, die Abberufung
ſeines Geſandten für um ſo zweckmäßiger hielt, als dieſelbe ihm zu
gleich als Mittel dienen konnte, den am 19. nach St. Petersburg tele
graphirten öſterreichiſchen Abſagebrief durch eine unzweideutige Oemon
ſtration zu beantworten. Es ſcheint ihr daher auch ſehr unwahrſchein
lich, daß Hr. v. Balabine, der, dem Vernehmen nach, Alles mit ſich
fortnimmt, was in ſeinem Palais nicht niet und nagelfeſt iſt, ſchon
bis Mitte Auguſt, wie die „G. C.“ verſichert, wieder nach Wien zu
rückkehren werde.

Die wiener „Preſſe“ ſchreibt: Die Abberufung des ruſſiſchen Ge
ſandten Hrn. v. Balabin ſcheint keine vereinzelte Maßregel bleiben zu
ſollen. Wie wir Berichten aus Paris und London entnehmen ſollen
Herr v. Budberg und Baron Brunnow von Petersburg aus aviſirt
worden ſein, ſich zur Abreiſe bereit zu halten. Iſt dies wirk
lich der Fall, ſo ſcheint Fürſt Gortſchakow entſchloſſen, weitere Vor
ſtellungen der drei Mächte mit der definitiven Abberufung ſeiner Ge
ſandten zu beantworten. Die wahrſcheinliche Folge davon würde dann
ſelbſtverſtändlich die Abberufung des Herzogs von Montebello und Lord
Napier's ſein.

Frankreich.
Paris, d. 25. Juli. Die diplomatiſche Jntervention hat ſich

noch keineswegs erſchöpft giebt die „France heute Girardin zur Ant
wort. Gortſchakow's Note vom 13. d. M. ſei noch nicht Rußlands

mit Cheers.

letztes Wort, daher jede Befürchtung, als ſtehe man dicht vor einem
Bruche, zum mindeſten verfrüht. Das Nächſte, was jetzt geſchehen
werde, ſei doch, daß man die Gortſchakow'ſchen Gründe widerlege und
für nicht ſtichhaltig erkläre. Wenn das nichts fruchte, ſo werde man
die Geſandten abberufen können und endlich drittens ein Ultimatum
ſtellen müſſen, worguf Rußland mit Ja oder Nein zu antworten
hätte. Sage es nein, dann erſt ſei der Bruch da, aber bis dahin ſei
es, wie man ſehe, noch ſehr weit. Die „Opinion Nationale unter
zieht die Anſchauungsweiſe des öſterreichiſchen Organs einer ſcharfen
Kritik, kann ſich jedoch ſelbſt nicht verhehlen, daß die Zeit zu einer
Kriegführung in dieſem Jahre verſtrichen ſei. Herr Gusroult ſtellt
daher ein neues Project auf: Frankreich möge Polens Unabhängigkeit
anerkennen die Emiſſion einer polniſchen Anleihe in Paris geſtatten
und für eine hinlängliche Waffenzufuhr ſorgen alsdann würde ſich die
Jnſurrection bis zum Frühjahre halten können, wo die bewaffnete Jn
tervention dann den Ausſchlag geben könne. Aber Herr Gueéroult
wird auch wohl dieſes Mal in der Wüſte predigen. Allerdings ſpricht
man von kriegeriſchen Vorſichtsmaßregeln. So ſoll, wie es heißt, in
Breſt ein Reſerve Geſchwader formirt werden während die Panzer
Flotille in Cherbourg ihre vollſtändige Ausrüſtung erhalte. Der Ad-
miral Penaud, welcher im Jahre 1855 in der Oſtſee commandirte, iſt
nach Vichy berufen worden, was ebenfalls zu Conjecturen Veran
laſſung giebt. Jn dieſer Nacht ſind in mehreren Faubourgs Placate
angeſchlagen worden die zum Kriege für Polen auffordern. Noch
erwartete man eine Demonſtration bei Gelegenheit eines Trauer
Gottesdienſtes für die gefallenen Polen der am 27. Juli hier ſtatt
finden ſoll.

Großbritannien und Jrland.
Jn der St. James Hall zu London wurde am 22. d. ein zahl

reich beſuchtes Meeting für die Sache Polens abgehalten, bei
welchem das Unterhaus Mitglied Sir J. V. Shelley den Vorſitz
führte und der polniſche Graf Zamoyski wieder die Ueberzeugung
ausſprach, daß England ohne einen Schuß oder Schwertſtreich, durch
bloße Anerkennung des Rechtes der Polen auf eine unabhängige ſtaat-
liche Exiſtenz, dem Prinzip, für welches ſeit 30 Jahren ſo viel Blut
gefloſſen iſt, den Sieg zu erringen vermöchte. Der Vorſitzende ſagte
unter Anderem: „Die polniſche Frage ſtürmt nun ſeit 100 Jahren
die Lage jenes Landes iſt eine Gefahr für den Frieden Europas und
ſo ſchwierig daher auch die Erledigung des Gegenſtandes für die Poli
tiker ſein möge ſo haben wir Engländer doch ohne Zweifel das Recht,
uns zu verſammeln und unſere Meinungen über die Unbilden Polens
auszuſprechen. Ich geſtehe, daß die letzte Debatte im Unterhauſe mir
nichts weniger als Freude verurſacht hat. Die Miniſter ſprachen als
gingen ſie auf glühenden Kohlen; ſie hatten allem Anſcheine nach
Furcht, irgend etwas zu ſagen. Dies mag diplomatiſch ſein, aber mich
dünkt, daß Meetings, wie das unſere, beitragen können und wahrſchein
lich werden, der Regierung, wenn ſie etwas zu thun geneigt iſt, einen
Rückhalt zu geben. Das einzige gute Reſultat der Debatte war Lord
Palmerſtons Antwort, daß die Regierung nicht ganz ſtill den Ereigniſ
ſen zuſehen könne, weil die Stimmung im Parlament und im Lande
zu erregt ſei, als daß die Regierung es wagen dürfte, gar nichts zu
thun. Daß eine frühere Generation unſerer Landsleute die Theilung
Polens erlaubt hat, iſt der größte Schandfleck auf Englands Wappen
ſchilde; und an der Regierung iſt es, ihn wegzulöſchen. Man hat mich
gefragt „„Soll etwa England für Polen Krieg führen (Rufe
„Jal!““ und anhaltende Cheers.) Der Krieg iſt ein großes Unglück,
aber es giebt etwas, das Jndividuen und Nationen noch mehr zu ſcheuen
haben, und das iſt die Unehre (Cheers), und wenn ein fremder Gewalt
haber auf Englands Vorſchläge mit beleidigendem Hohn antwortet ſo
ſollten unſere Miniſter nicht an das Elend des Krieges denken, ſondern
ſich erinnern, daß es ihre Pflicht und Schuldigkeit iſt, die Stellung
Englands als einer Macht erſten Ranges aufrecht zu halten. (Cheers.)

Meine Meinung iſt, daß die Regierung, wenn ſie zu weitern Maßre
geln ſchreiten wollte, die große Mehrheit von Jhrer Majeſtät Untertha
nen für ſich haben würde. (Cheers.) Der ehrenwerthe Baronet ſchloß
damit, daß er die Anweſenheit einer franzöſiſchen Deputation
anzeigte, die aus achtbar ausſehenden Handwerkern beſtehe. Die Fran
zoſen machten eine Verbeugung und die Verſammlung grüßte wieder

Schließlich wurde eine Deputation ernannt, die Graf
Ruſſell ihre Aufwartung machen und ihm vorſtellen ſoll, daß England
verpflichtet ſei, für die Wiederherſtellung der Unabhängigkeit Polens,
nöthigenfalls mit Waffengewalt, einzuſchreiten.

Telegraphiſche Depeſchen.
Wien, d. 24. Juli. In der heutigen Sitzung des Abgeord

netenhauſes wurde die Petition von Langiewicz um Freilaſſung
dem Antrage des Ausſchuſſes gemäß der Regierung zur geeigneten Be
rückſichtigung übergeben. Ferner wurden zwei Interpellationen einge
bracht, betreffend den Ausbau der Bahn über den Brenner und die
Loswahlung von Nichtkatholiken von Leiſtung der Beiträge zu Kultus
zwecken der katholiſchen Kirche. Das Haus vertagte ſich auf unbe

ſtimmte Zeit.
Wien, d. 25. Juli. Zuverläſſige Berichte aus Kopenhagen

melden, daß die däniſche Regierung eine Beſetzung Griechenlands durch
fremde Truppen nicht verlange und daß der König Georg zur griechi
ſchen Kirche überzutreten beabſichtige.

Warſchau, d. 25. Juli. Die ruſſiſche Regierung verbietet die
Betheiligung an der von der Umſturzparkei ausgeſchriebenen Zwangs
anleihe. Wegen Verſuchs, den Polizeibeamten Fritſche zu ermorden,
wurden heute vier polniſche National-Gensd'armen gehenkt.

Bukareſt, d. 23. Juli. Der Fürſt Johann (Cuſa) hat dem
von ſeinen Truppen gefangen genommenen polniſchen Jnſurgentenfüh



nach Virginien entkommen.

rer Milkowski eine Audienz ertheilt; Letzterer reiſt heute nach der
Türkei ab.

Paris d. 25. Juli.
den die drei Mächte identiſche Noten nach Petersburg ſenden. Dieſel
ben würden kein Ultimatum enthalten es würde aber durch ſie die
Discuſſion als geſchloſſen zu betrachten ſein.

London, d. 25. Juli. In der geſtrigen OberhausSitzung bean
tragte Marquis von Clanricarde die Vorlegung von Conſular- Berichten
über die vielbeſprochenen ruſſiſchen Grauſamkeiten. Die Großmächte,
ſagte er, ſeien verpflichtet, einer ſolchen unmenſchlichen Kriegführung
energiſch vorzubeugen. Earl Ruſſell verweigerte die Vorlage, weil die
Berichte wahrſcheinlich unzuverläſſig ſeien und weitere Conſular Berichte
erſchweren würden. Er theilte ſodann DOeſtereichs Weigerung, ſich an
einer engeren Conferenz zu betheiligen, mit. Lord Stratford erklärte
indem er Deſtereich lobte, die ruſſiſche Antwort vernichte die Hoffnung
auf ein befriedigendes Abkommen. Lord Ellenborough behauptete das
ſelbe. Lord Malmesbury verdammte einen Krieg, den die Politik der
Regierung herbeiführen könnte. Die Abberufung des Geſandten wäre
ſeines Erachtens eine genügend ſtarke Meinungsäußerung. Ein Krieg
würde bloß Frankreich Vortheil bringen. Der Marquis von Clanricarde
zieht hierauf ſeinen Antrag zurück. Die Regierung hat drei auf
Polen bezügliche Schriftſtücke veröffentlicht, darunter einen Bericht Lord
Napier's über eine am 10. Juli Statt gehabte Conferenz mit dem Für
ſten Gortſchakow, worin dieſer die polniſche Frage als innere behandelte
und das Recht einer weſtmächtlichen Jntervention in Abrede ſtellte
Ferner die Depeſche des Grafen Rechberg an den Grafen Apponyi vom
19. d. Mts.

London, d. 26. Juli. Der Dampfer „China“ iſt mit Nach
richten aus New-York, die bis zum 15. Abends reichen in Cork
eingetroffen. Seit dem 13. haben in NewYork in Folge der Con
ſcription blutige Tumulte, bei denen Feuersbrünſte und Rohheiten
aller Art vorgekommen, ſtattgefunden. Es ſind viele Perſonen, beſon
ders Neger getödtet worden. Das Geſchäft iſt geſtört. Nach dem
„New York Herald wäre die Conſcription verſchoben. Auch in Bo
ſton hat die Conſcription Widerſtand gefunden. Nach Berichten vom
Kriegsſchauplatze iſt die Armee der Conföderirten unter General Lee

Port Hudſon hat ſich den Unioniſten be
dingungslos ergeben. Die Bundestruppen haben Charleſton angegrif
fen und die Jnſel Morris genommen. Der General der Conföderirten
Bragg hat ſich von Chattanoga nach Atlanta zurückgezogen der Ge
neral der Union Sherman hat den General Johnſton geſchlagen
und 2000 Mann zu Gefangenen gemacht. Der General Morgan
rückt in Jndiana und Ohio ununterbrochen vor.

(Ein Telegramm der Köln. Ztg. lautet: Port Hudſon iſt am
9. Juli gefallen und hat ſich den Unioniſten auf Gnade und Ungnade

Nach dem „Mémorial diplomatique““ wür

weiſungen in Empfang zu nehmen.

3) Schwaben.

kranz machte 4000 Mann zu Gefangenen. Lee's Armee zog ſich in
guter Ordnung nach Virginien zurück. Meade's Cavallerie beſetzte
Falling Waters, woſelbſt ſie 2000 Mann gefangen nahm. Hier dauern
die Conſcriptions Krawalle fort, und es ſind zahlreiche Tödtungen,
Verwundungen und Brandſtiftungen vorgekommen. 50 Neger wur
den ermordet und ſämmtliche Neger ſind flüchtig. General O'Brien
ward gehenkt, die TelegraphenDrähte wurden abgeſchnitten, die Om
nibusfahrten eingeſtellt und der Belagerungs- Zuſtand proclamirt. Die
Geſchäfts Locale wurden geſchloſſen. Aehnliche Krawalle in Boſton
wurden raſch unterdrückt.)

Nach Berichten aus Mexico ſollte am 29. Juni über die Form
der Regierung ein Plebiscit ſtattfinden. General Forey hat für den
Staatsrath ein Triumvirat ernannt.

Vermiſchtes.
Leipzig, d. 24. Juli. Die Tage unſeres großen National

feſtes rücken immer näher heran. Die ganze Stadt befindet ſich in
fieberhafter Aufregung, Alles rührt und regt ſich, den oft beſprochenen
Turngäſten einen würdigen Empfang und einen angenehmen Aufent

halt zu bereiten. Die Theilnahme Jnnen und Außen läßt ein Feſt er
warten, das an Großartigkeit ſelbſt das deutſche Schützenfeſt zu Frank
fürt a. M. übertreffen dürfte. Die Zahl der bisher angemeldeten
auswärtigen Turner beträgt circa 15,500, zu denen als turneriſche
Feſtgenoſſen 2000 Mitglieder der Leipziger und 3000 der benachbarten
Turnvereine kommen. Die „Wohnungsnoth“ des Feſtausſchuſſes, von
der voreiliger Weiſe einigen auswärtigen Blättern von hier aus berich
tet wurde, hat ſich, wie es nicht anders zu erwarten war, gelöſt. Un
gefähr 11 12,000 Turner werden bei Bürgersleuten
gaſtfreie Aufnahme finden die übrigen 3 4000 müſſen freilich
mit ſogenannten „Maſſenquartieren vorlieb nehmen, welche übrigens
keineswegs allzu unwirthlich eingerichtet ſein werden Strohmatratze
mit leinenem Ueberzug und wollenen Zudecken welche letztere faſt
durchweg vom königl. ſächſiſchen Kriegsminiſterium in Dresden geliehen
worden ſind. Die auswärtigen Turner, nach Vereinen geordnet,
werden ohne Ausnahme von den Bahnhöfen unter Vortritt ihrer Fah
nen nach dem Schützenhauſe geleitet um daſelbſt gegen Vorzeigung
der Fahrkarten die Feſtzeichen und Programme, ſowie die Quartieran

Ein großer Theil der letzteren iſt
bereits an die einzelnen Vereine namentlich die entfernteren, verſandt
worden. Für den Feſtzug am Montag den 3. Auguſt iſt folgende
Ordnung der Landsmannſchaften ausgelooſt worden 1) Schleswig
Holſtein, Hamburg, Mecklenburg c. 2) Niederrhein und Weſtphalen.

Oeſterreich. 5) Mittelrhein. 6) Thüringen 7)
Hannover (mit Braunſchweig). 8) Baiern. 9) Nordoſten (Oſt und
Weſtpreußen). 10) Oberrhein (Baden). 11) Schleſien. 12) Ober

ergeben.
fen worden welche faſt die ganze Morris- Jnſel beſetzten.

Der Eonföderirten Generalluſte der Conföderirten waren bedeutend.
Bragg hat ſich von Chatanoga nach Atlanta zurückgezogen.

Charleston iſt von den Streitkräften des Nordens angegrif weſer. 13) Niederweſer und Ems. 14) Mark, Pommern Provinz
Sachſen. 15) Königreich Sachſen. Den Schluß bilden die Turnver
eine Leipzigs und ſeiner Umgegend, eröffnet wird er durch die Abge
ſandten des Auslandes.

Die Ver

Roſen
CC]-„ T

Bekanntmachungen.
Holz- Verkauf.

Mittwoch den 5. Auguſt er.
Vormittags 9 Uhr

kommen im hieſigen Gräflichen Forſtreviere,
Schlag Thongruben,
circa 42 Stück Eichen Schäfte mit 2357 Cbkfß.,

347S Neothbuchen-
76 Birken6 Elsbeer u von geringeren
19 Aspen (Dimenſionen,

unter den im Termine bekannt zu machenden
Bedingungen an der Köthe im Schlage Thon
gruben zum meiſtbietenden Verkauf.

Kaufgelder können nach dem Termine gezahlt
werden.

Kloſterroda, den 24. Juli 1863.
Der Förſter

A. Schröder.
Für Gehörkranke

und die dynamiſche Kurmethode ge
gen habituelle Verſtopfung, Magneto-
Mleetricität gegen Nervenkrankhei-
ten (Lähmungen 2e.) bin ich täg-
lich von II bis 12 Uhr zu ſprechen.

Dr. Wieftraunk, prakt. Arzt.
J einer lebhaften Gegend, Mitte

der Stadt, ſoll ein Laden gebaut wer
den. Näheres Mauergaſſe 10, eine
Treppe hoch.

Friſcher Kall
Donnerstag den 30. d. Mts. in der Gieb.i
chenſte in er Amtsziegelei.

Ein Jahr alter Zuchtbulle zu verkaufen
bei Ferd. Frohne in Reideburg.

Baugewerkſchule zu Holzminden.
Architekten, Bildhauer und Elementarlehrer, welche als Lehrer ſich hier

an dem Unterrichte betheiligen wollen, erhalten über Reiſekoſten und Gehalt von dem Vorſteher
der Anſtalt Auskunft.

Bauhandwerker, Mühlen- und Maſchinenbauer, welche als Schüler auf
genommen zu werden wünſchen haben ſich frühzeitig zu melden.

Der Unterricht dauert im Winter und im Sommer je 5 Monate
Die 600 Schüler erhalten täglich 12 Stunden Unterricht, dazu Schreib, Zeichnen und

ModellirMateriglien, die Zeitſchrift für Bauhandwerker, Wohnung, Beköſtigung, Wäſche, ärzt
liche Pflege, einen Schulrock, und zahlt Jeder für Alles jedesmal 66 Thaler.

Rob. I. Sloman's Packet-Schiffe,
durch ihre raschen und glücklichen Reisen seit Jahren berühmt, werden expedirt

von Hamburg direct
nach Wer Vor am A. und T. eines jeden Monats

Zur Annahme von Passagieren und Auswanderern für diese Schiffe von Herrn o.
F. Somme allein ermächtigt, empfehlen wir dieselben allen Reisenden und Auswan-
derern unter Zusagung der besten und gewissenhaftesten Beförderung. Nähere Auskunft er-
theilen unsere Herren Agenten und auf frankirte Briefe Bonatè Co.

concessionirte Expedienten in Hamburg.

S W e iſt von dem königl. preuß. Miniſterium für Medi
zinal Angelegenheiten geprüft und beſitzt die Eigenne 8 ſchaft, der Haut ihre jugendliche Friſche wiederzu
geben und alle Hautunreinigkeiten, als: Sommer

ſproſſen, Leberflecke, zurückgebliebene Pockenflecke, Fitinen, trockene und feuchte Flech
len, ſo wie Röthe auf der Naſe (welche entweder Froſt oder Schaärfe gebildet hat)

und gelbe Haut zu entfernen. Es wird für die Wirkung, welche binnen 14 Tagen erfolgt,
garantirt, und zahlen wir bei Nichterfolg den Betrag retour

Preis pro ganze Flaſche 1 halbe Flaſche ohne Garantie 17
Erfinder: Rothe S Co. in Berlin Kommandantenſtraße 31.

Die Niederlage befindet ſich für Halle bei Herrn W. IIesse. Schmeerſtraße Nr. 36,
für Eisleben bei Herrn Carl Beichel.

Salonhöslzer, ſowie lange ſtarke Wachszündkerzen billigſt bie
Carl Haringe, Brüderſtraße Nr. 16.

Hafer in en gros und detail verkauft bil-
igſt Leipzigerſtraße Nr. 40lgſt Qrivzigerſerae waren

Eine Partie zurückgeſetzte Rouleaux wer
den unterm Einkaufspreis verkauft
Kleinſchmieden Nr. eine Treppe hoch.
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Waltershällser
beſte Winterwaare, grob und fein gehackt, auch mit Knoblauch,
erhielt erneuerte Zuſendung

Cervelatwurst,

e. E.
TWaschenmess er in reicher Auswahl, ſowie Tafel

Wranchir-, Dessert Iesser und Gabeln Küchen-, Hack- und
Wiegemesser empfiehlt zu billigen Preiſen

Otto Liümke in Halle, gr. Ulrichsſtr. 52.
Neuſilber-, Brittanniga- und Blech- I. e billigſt bei

Otto Lämke in Halle, gr. Ulrichsſtr. 52.
Haus Verkauf in Keuſchberg

bei Oürrenberg.
Ver änderungshalber bin ich geſonnen, das

Haus Nr. 51 in Keuſchberg, an der Chauſ
ſee gelegen ganz neu, worinnen eine Bäckerei
nebſt Kaufladen 6 heizbare Stuben mit Kam
mern, Keller u. dgl. ſowie Gemüſe und Obſt
garten daran, aus freier Hand zu verkaufen
und kann mit eirca 1000 Anzahlung über
nommen werden. Käufer können ſich melden

bei A. Franke,Maurer- Meiſter in Keuſchberg.
Kinder vom zweiten Jahre an, ſowie auch

Döchter, welche die Schule verlaſſen haben und
noch Tanz und andern Unterricht in Merſe
burg nehmen wollen, finden als Penſionairin
nen liebevolle Pflege, freundliche Aufnahme und
Anleitung bei Schul und weiblichen Arbeiten

Das Nähere zu erfragen beim Kaufmann
Herrn Guſtav Artus am Markt in Mer
ſeburg.

Capital-Eeſſiton.
2500 werden auf ſichere Hypothek und

pünktliche Zinszahlung zu 5 zu cediren ge
ſucht. Geehrte Offerten werden unter O. H.

8 poste restante Halle entgegengenommen.

Ein junger Commis, Mate
riäliſt welcher vor Kurzem ſeine Lehrzeit

beendet und noch conditionirt, wird zum 1. Au
guſt oder 1. September geſucht.

Nur tüchtige Verkäufer, in der Buchführung
bewanderte und mit guten Zeugniſſen verſehen,
wollen gef. ihre Adreſſen unter A. bei Ed.
Stückrath in der Exped. d. Ztg. niederlegen

Kellner Geſch.
Ein gewandter und ordentli-

cher Kellner, der mit guten Zeug
niſſen verſehen iſt, ſindet ſofort
Stellung Brüderſtraße Nr. 9.

Agenten-Geſuch.
Für eine deutſche Lebensverſicherung wird für

die Stadt Halle a/S. ein Agent geſucht.
Adreſſen unter H. P. franco poste rest. Mag
deburg.

Eine neue Sendung friſcher Bücklin
ge, Flundern und Aale iſt angekommen.
Stand: an der Marktkirche Herrn
Arnold gegenüber.

Gr. Ulrichsſtr. 7.
Mein wohlaſſortirtes Blech, Meſſing,

Lampen Und Lackirwaaren Lager halte bei Be
darf hiermit beſtens empfohlen.

L. Kurz e.Beſtellungen in mein Fach fertige ſchnell u.billigſt. Alte Lampen werden Knhele gerei

nigt reſp. lackirt, auch zu Solaröl gut u hell
brennend eingerichtet von

B. Murze, Klempnermeiſter,
Gr. Ulxichsſtr. 47.
Friſcher Kalk

Mittwoch und Donnerstag den 29. u. 30. d.
M. in der Ziegelei Trotha

Am 23. d. M. iſt mir ein ſchwarzer Pudel
zugelaufen; gegen Jnſertions Gebühren und Fut
ter Koſten abzuholen

in Kockwitz, Gut Nr. 9.
Ein großer ſchwarzer Hund zugelaufen. Ab

Weintraube.
Dienstag den 28. Juli:

Abonnements Concert

Anfang 4 Uhr. E. John.
WParadies.

Dienstag den 28. Juli

Abendconcert.
Anfang 7 Uhr. F. Fiedler.

Hall. Volksliedertafel.
Heute Dienstag Abends S Uhr vierteljährliche

Generalverſammlung.
Den uns ſo lieb gewordenen Bewohnern von

Zörbig ſagen wir hierdurch für den beim
Sängertag am 26. d. M. ſo überaus feſtlichen
Empfang und die wahrhaft herzliche, freund
liche Aufnahme nochmals unſern innigſten, tief
gefühlteſten Dank!

Die Halliſche Volksliedertafel.

Familien Nachrichten.
Entbindungs Anzeige.

Heute früh wurden wir durch die Geburt
eines kräftigen Knaben erfieut.

Fabrik Köpſen, den 26. Juli 1863.
Grotowsky und Frau.

Verlobungs Anzeige.
Die Verlobung ihrer Tochter Selma mit

dem Rittergutsbeſitzer Herrn Guſtav Donner
zu Klein Wölkau bei Delitzſch beehren
ſich Verwandten und Freunden hierdurch erge
benſt anzuzeigen Müller und Frau.

Rittergut Trautzſchen,
den 23. Juli 1863.

Todes Anzeige
Das am heutigen Tage erfolgte Ableben mei-

mer lieben Frau Louise geb. Merbitz
zeige ich werthen Verwanäten und Bekannten
statt jeder besonderen Meldung hierdurch an.

Alsleben, den 25. Juli 1863.
Ab. Voifgt.

Todes Anzeige.
Am 25. d. M. Abends 6 Uhr entſchlief

ſanft und ruhig ganz plötzlich meine liebe Frau
und unſere gute Mutter Emilie Bräunig,

verw. gew. Pötſch geb. Lampe, im Alter
von 50 Jahren. Verwandten und Freunden

dieſe Trauerbotſchaft mit der Bitte um ſtille
Theilnahme.

Aſchersleben, dent 25. Juli 1863.
Ferdinand Bräunig,

Friedrich Richter und Frau geb. Pötſch.
Nachruf!

Am 21. Juli er. wurde Herr Prediger
Schulze zu Lochau durch den Ewigen von
dieſer Erde abgerufen.

Herr Schulze ſtand auch uns näher un
wir haben ſeinen frühen Heimgang zu betrauern.
Seit dem Jahre 1854 Bezirksvorſteher unſeres
Vereins war er ſtets befliſſen, in chriſtlicher
Fürſorge ſich unſerer Pflegebefohlenen anzuneh
men, die Vereinsmitglieder zu thätiger Beihülfe
zu erwärmen und mit unermüdlicher Sorgfalt
das Beſte des Vereins zu fördern.

Sein Andenken wird. nie unter uns erlöſchen
ſanft ruhe ſeine Aſche!

Giebichenſtein, den 25. Juli 1863.
Directorium des Vereins im Saalkreiſe

zur Verhütung von Verbrechen c.
zuholen v. d. Steinthor Nr. 17. Gr. Seckendorff

GebauerSchwetſchke' ſche Buchdruckerei in Halle

Weizen

Berliner Börſe vom 25. Juli.
im Anfange flau, würde aber ſpäter feſt das Geſchäft
war nur in einigen Spekulationspapieren, als öſterreichi
ſchen EreditActien Looſen neueſten Ruſſen zuerſt be
lebt wurde aber auch ſpäter ſtill; preußiſche Fonds wa
ren unbelebt und feſt; Wechſel gut zu laſſen u. animirt.

Magdeburg den 25. Juli. f. Brief. Geld
Amſterdam kurze Sicht. S 142do. 2 Monat
Hamburg kurze Sicht.

do. 2 Monat
Frankfurt kurze Sicht.

do 2 Monat
Preuß. Friedrichsd'or
Ausländ. Gold à 5

151

56 22
113

l
le

Preuß. Staats Schuldſcheine
Verein. Dampfſchifff.StammActien

do. do. Priorit. ActienMagdeb. Leipz. StammActien
do. do Prior. Actien

Halberſtadter StammActien
do. Priorit.Actien
do. Priorit.-Actien

Wittenberger StammActien
do. Priorit. Actien

FeueraſſekuranzActien
RückverſicherungsActien
LebensVerſicherungsActien
Hagel-VerſicherungsActie
PrivatbankActien

do. Gas Actien
Deſſauer ContinentalGasActiten
Allgemeine Gas Actien

Marktberichte.
Magdeburg den 25. Juli. (Nach Wispeln.)

Gerſte

Roggen Hafer ohne Faß,

c h e hell
e e e e e e

S 2

S O

S r
Kartoffelſpiritus, 8000 Tralles, loco

17 Br.
Nordhauſen, den 25. Juli.

sWeizen 251

Hafer 2Rüböl pro Centne
Leinöl pro Centne

r

Quedlinburg, den 24. Juli.
Weizen der Scheffel à 85 h nach Beſchaffenheit von

bis 2 25
der Scheffel a 84 h nach Beſchaffenheit von
2 8 S bis 2 12Hafer der Scheffel à 50 W nach Beſchaffenheit von

bis 1 6
Mohnöl der Eentner a 19 20
Raff. Rüböl der Centner à 16 162
Rüböl der Centner à 16--16
Leinöl der Centner à 14—15

Roggen

Leipzig, den 25. Juli. Leipziger Produeten
Börſe in Platz wie in Termin Geſchäften (durch lo
co auf der Stelle, und „pr. d. h. pro zu ſpäte

rer Lieferung angedeutet) bezüglich des Deles für
1 Zoll-Centner, b) des Getreides und der Oel
ſagten für 1 Dresdner Scheffel (daneben auch für

Preuß. Wispel), des Spiritus für 1222,
Dresdner Kannen oder I Eimer 22 Kannen
(d. i. gerade 8000 pCt. Tralles oder 100 Preuß. Quart)
vorgekommene Angebots Verkaufs und Begehrs
Preiſe (mit Bf. Briefe „„bz. bezahlt und
„„Gd. Geld bezeichnet) nach Thalern ausgeworfen

Weizen, 168 25., braun loco? nach Qualität 59
Bf., 5 5 bz. feine Wagre 55 Gd.(nach Qual. 70 Bf. 69 71 bz. feine Waare

70 Gd.). Roggen, 158 e. loco? nach Qualität
Bf. 4 4 bz. (nach Qual. 48

50 Bf. 48 59 bz. pr. Juli, Auguſt 48
Bf. pr. September October ingleichen November De
cember 49 Bf.). Gerſte, 138 loco 3
Bf. u. bz. (40 Bf. u. bz.). Hafer, 98 loconach Qual. 2 2 bz. 2 Gd. (nach Qual.
24 25 bz. 24 Gd. Erbſen, 178loco 4 Gd. (49 Gd. Wicken, 178 26., lo
co t B. (42 Bf.). Rapps 148 loco
72 bz. 7 Gd. (92 bz. 90 Gd. pr. Julibis December 96 bz.). Rübſen, 148 ſoco: 7

Gd. (88 Gd. Rübsl loco 14 Bf. pr. Ju
Auguſt 13 Bf. pr. Auguſt September u. pr.

September, October, ingleichen pr. Oetober Novemberdurhgebenbs 19. Letndt igco
Mohnöl loco 20 Bf. Spiritus, loco 175
Bf., 17 Gd.

Waſſerſtand der Saale bei Halle
am 26. Juli Abends am Unterpegel 5 Fuß 2 Zoll,
am 27. Juli Morgens am Unterpegel 5 Fuß 2 Zoll.

Waſſerſtand der Saale bei Weißenfels
am Unterpegel

am 25. Juli Abends Fuß 9 Zoll,
am 26. Juli Morgens Fuß 10 Zoll.
Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg

am 25. Juli Vormitt. am alten Pegel 55 Zoll unter 0,
am neuen Pegel 2 Fuß 7 Zoll.

Waſſerſtand der Elbe bei Dresden
den 25. Juli Mittags: 2 Ellen 14 Zoll unter 0.

Die Börſe war heute
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Beilage zu 173 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke ſchen Verlage).
Halle, Dienstag den 28. Juli 1863.

Schweiz.
Lachauxdefonds, d. 20. Juli. Von allen Seiten ſtrömten

am geſtrigen Sonntage ſchon am frühen Morgen die Bewohner der
umliegenden Dörfer in feſtlichen Kleidern nach Lachauxdefond dem Feſt

latze zu.dem eett, Gegen 9 Uhr begann der Gottesdienſt unter freiem Him

mel. Ueber 4000 Menſchen hatten ſich zur Feier deſſelben auf dem
Feſtplatze vereinigt. Es war ein erhebender Anblick. Vor uns der
Gabentempel mit den Fahnen aller Cantone und der Nachbarländer
auf ſeinen Zinnen, etwas weiter zwiſchen Buden, Häuſern und Flag-
genſtangen ein Triumphbogen der uns eine reizende Ausſicht auf die
im Hintergrunde ſich erhebenden tannenbewaldeten Berggipfel von Locle
gewährte zur Rechten die Schießſtände, die Bureaus für Poſten und
Telegraphen, für Lectüre und Correſpondenz für Polizei und den Ver
kauf der Schietzkarten. Zur Linken die prächtige Feſthalle mit ihrem
grünen Schmuck und unzähligen Wimpeln, und zu beiden Seiten, hoch
über die Gebäude emporragend, die grünen Höhen mit ihren reinlichen,
ſchneeweißen Häuſern zwiſchen dunkelgrünen Föhren. Auf der Eſtrade
des Gabentempels ſteht Paſtor Redard in ſchwarzem Frack, mit dem
Comitézeichen am Arme und nur durch die zwei bekannten, auf die
Bruſt herabhängenden länglich viereckigen weißen Läppchen von den ihn
umgebenden Comité Mitgliedern unterſchieden. Mit weithin hörbarer
Stimme hält Paſtor Redard, neben welchem Oberſt Girard die Schwei
zer Schützenfahne entfaltet hält, eine Feldpredigt, wie ſie wohl ſelten
gehört worden über den Text: „Wo der Geiſt des Herrn iſt, da iſt
die Freiheit.“ (2. Cor. 3, 17.) Er ſchließt mit den Worten: „IJch
höre, wie die Völker erwachen und ſich erheben. Ich ſehe, wie ſie ſich
in Marſch ſetzen auf den Ruf des Evangeliums. Jch ſehe ſie heran
nahen mit flatternden Fahnen und beim frohen Klange der Fanfaren
und triumphirend ihren Einzug halten auf dem jungfräulichen Boden
der Freiheit; dort, wo die Schwerter in Sicheln und die Hellebar
den in Schaufeln verwandelt werden, dort, wo alle Könige und Hohe
prieſter ſind!“ (Apoſt. 5, 10.) Beim Banket war heute der Bun
despräſident Fornerod ſowie der Vicepräſident des Nationalraths, Herr
Dubs zugegen. Beim geſtrigen Banket hatte der Präſident des Tri-
bunals von Lachauxdefonds bereits den Toaſt auf die eidgenöſſiſchen
Behörden gebracht: „Wir verurtheilen Euch, noch lange die Krone der
Liebe, der Achtung und des Vertrauens zu tragen, welche wir auf
Eure Häupter geſetzt, aber rühren Sie nie an die heilige Arche der
Freiheit. Das Volk iſt der Wächter derſelben und wenn Jhr nicht
vom Blitze nieder geſchlagen würdet wie die Heiligthumſchänder der
bibliſchen Legende, ſo würdet Jhr doch tauſend Mal mehr als das Le
ben verlieren, nämlich die Achtung und die Liebe Eurer Mitbürger!“
Heute ſitzt der Bundespräſident wie jeder Ehrengaſt einfach am Comité
tiſche. Gegen Ende des Feſtmahles begiebt er ſich mit ſeiner Gemahlin
und Schwägerin an den Tiſch der Journaliſten, mit welchen er lange
nach Aufhebung der Tafel gegen drei Stunden im erſten und heitern
Geſpräche verweilte. Der Tag ſchloß mit einem brillanten Feuerwerke,
welches auf den die Feſthalle überragenden Höhen abgebrannt wurde.

Es iſt rein unmöglich, von Tag zu Tag eine vollſtändige Chronik
des hieſigen Feſtes zu liefern ſo haſtig drängt eine Feierlichkeit die
andere: Ankunft und Abſchied von Schweizer Schützengeſellſchaften,
das Austheilen von Preiſen, Einladungen u. ſ. w. nehmen faſt kein
Ende, und die Reden beim Banket würden allein täglich eine Zei
tung füllen

Jtalien.
Die an Bord des franzöſiſchen Schiffes „Aunis“ in Genua ver

hafteten fünf Perſonen ſind am 23. an der italieniſch franzöſiſchen
Grenze beim Mont:-Cenis den franzöſiſchen Behörden ausgeliefert wor
den. Letztere haben ſie ſofort in Verwahrſam genommen und werden
ſie ſo lange feſthalten bis auf die von Seiten der italieniſchen Regie
rung ausgegangene Auslieferungs- Forderung eine Entſcheidung erfolgt
iſt. Frankreich wird eine Unterſuchung über die Anweſenheit dieſer
Miſſethäter an Bord eines franzöſiſchen Schiffes anſtellen und man
erwartet eine gewiſſenhafte Beobachtung der Verträge.

Griechenland.
Wie aus Athen, 19. Juli, gemeldet wird!, hatte das von Leotza

kos befehligte Bataillon die Hauptſtadt verlaſſen und ſich der Citadelle
von Nauplia bemächtigt. Das engliſche Linienſchiff Trafalgar war in
Folge davon ſofort nach Nauplia abgeſegelt.

Vermiſchtes.
Bei der Anweſenheit Sr. Maj. des Königs in Karlsbad

ereignete ſich folgender komiſcher Vorfall. Der Director des dortigen
Theaters hatte eine Loge für den Monarchen einrichten, und in dieſelbe
einen prächtigen Sammetſtuhl ſtellen laſſen. Eines Abends brauchte der
Requiſiteur für ein Thronzimmer einen impoſanten Seſſel. Heimlich
ſchlich er ſich in die Königsloge, entledigte den Sammetfauteuil ſeiner
Hülle und brachte, triumphirend über ſeine gute Jdee, ihn auf die
Bühne. Der König wird ja heute Abend nicht kommen, dachte er.
Aber, o Schreck, eben als die Königin auf der Bühne ſich in den
Sammetſeſſel majeſtätiſch niederließ, öffnete ſich die Thür der Königs
loge und die Perſon des Königs wurde ſichtbar, zugleich wurde auch
ein Geräuſch, wie vom Fallen eines Möbels hörbar. In der Eile hatte
der Requiſiteur einen dreibeinigen Stuhl in die Königsloge geſtellt,
welcher als der König ihn rücken wollte, zuſammenſtel. Mit dem
Stuhl knickte aber auch der Requiſiteur zuſammen zwei eilig herbei
gebrachte Seſſel machten das Verſehen wieder gut. (B, M. 3tg.)

Um S Uhr hatten ſich ſämmtliche Comités in der Feſthalle

Aus Rorſchach vom 21. Juli wird der augsb. Allgemeinen
Zeitung geſchrieben „Heute Abend wurde, wie ſchon berichtet, das
Dampfboot Ludwig durch den königlich würtembergiſchen Dampfer
Wilhelm auf etwa eine Wegſtunde glücklich ans Land geſchleppt, und
liegt nur in einer Tiefe von etwa 12 Fuß bei dem Bahnhofe Ror
ſchach, gegen 200 Fuß vom Ufer. Das Schiffsgeländer iſt über Waſſer.
Der Ludwig wurde bekanntlich am 3. Juli aus einer Tiefe von etwa
70 Fuß auf eine ſolche von 18—22 Fuß gehoben. Ein faſt 14 Tage
anhaltender Oſtwind war den weitern Hebungsarbeiten hinderlich, und
dieſe konnten erſt heute wieder aufgenommen werden. Bei dem cou
pirten Seegrunde, mit einem Wechſel der Tiefe von 12 bis gegen 200
Fuß war das Bugſiren des Bootes mit der größten Aufmerkſamkeit
zu leiten, welches aber, einige Zwiſchenfälle abgerechnet, ſo günſtig vor
ſich ging, daß in etwa 2 Stunden der Schleppzug ans Ufer ge
langte, wo Tauſende von Menſchen ſich zu deſſen Empfang aufgeſtellt
hatten. In den ungeheuren Jubel miſchte ſich manche Thräne als
die Glocke des Ludwig mit den vielen von uns noch bekannten Klängen
ſich hören ließ, die uns heute ſo gar melancholiſch ſcheinen wollten,
wenn wir bedenken mußten daß bei der ſchrecklichen Kataſtrophe am
Abend des 11. März 1861 der Schiffsjunge, treu ſeiner Pflicht mit
derſelben Glocke ſich und weitern 12 Perſonen zu Grabe läutete, wäh
rend einer der Taucher ſie heute dazu benutzte, die Auferſtehung des
Schiffs zu feiern. Wilhelm Bauer hat ſeine ſchwierige Aufgabe glück
lich gelöſt; die weitere Beſtimmung des Schiffs iſt uns im Augenblick
noch nicht bekannt.“ Einem Bericht des Schwäbiſchen Merkur ent
nehmen wir folgende Stelle: „Es war ein wahrer Triumph, als die
Flotille, begrüßt von vielen Tauſenden, mit Hochrufen und unter leb
haftem Kanonendonner, ſich dem Ufer näherte, hoch auf dem Radkaſten
des Ludwig einer der Taucher die ſchwarzrothgoldene Flagge ſchwin
gend, der andere Taucher die dem Grabe entſtiegene Schiffsglocke läu
tend. Als endlich das Fahrwaſſer dem ſchleppenden Dampfſchiff zu
ſeicht und das Schleppſeil an das Land geworfen wurde, rangen ein
halbes Tauſend „ſchweizer Mannen um die Ehre, dem Ludwig die
letzten Vorſpanndienſte zu leiſten. Das Schiff iſt nunmehr halb aus
dem Waſſer, indeſſen ſein Jnhalt und die Art ſeiner Verletzung noch
nicht conſtatirt.“

Auf dem Geſangfeſte der norddeutſchen Liedertafeln zu
Braunſchweig haben bei dem am 10. Juli abgehaltenen Wettge
ſange die Berliner folgendes ſchöne Lied geſungen:

Urfinſterniß.
Hans Sachſe ſang
Jm Uranfang,
Als Gott) der Herr, die Welt erſchief,
War es ſo finſter und ſo tief,
Daß eine Ratz
Und eine Katz
Kopfan zuſammenlief.
Das war doch wohl gewiß
Stockfinſtre Finſterniß.

Wie man aus Leipzig berichtet, werden zu den beſonderen
Verſammlungen welche ſich bei Gelegenheit des großen Turnfeſtes von
dieſem wieder abzweigen, auch die der Stolze'ſchen Stenogra-
phen gehören, welche von ihren Leipziger Genoſſen zu einer zweima
ligen geſelligen Zuſammenkunft für Sonntag, den 2. Auguſt Nachmit
tags von 3 5 Uhr und Dienstag den 4. Auguſt Abends von 7
10 Uhr eingeladen ſind. Die Verſammlungen werden, in unmittelba
rer Nähe des Feſtplatzes, in dem, an der Connewitzer Chauſſee gelegenen
Garten der Fabrik der Herren Metzner und Otto ſtattfinden. Das
Lokal wird durch Fahnen in den deutſchen Farben, mit ſtenographiſchen
Jnſchriften, kenntlich ſein.

Jn ähnlicher Weiſe, wie die Turner die bekannten vier P als die
Anfangsbuchſtaben ihres Turnerſpruches: friſch, frei, froh, fromm als
Turnerzeichen erwählt haben, haben jetzt auch mehrere Sängervereine
ein ähnliches Zeichen angenommen, nämlich eine Lyra mit einem vier
fachen L in der Mitte. Die vier L bezeichnen Leben, Liebe, Luſt und
Leid, die Hauptmomente des Liedes und Geſanges.

Vor dem Schöffengericht in Hannover wurde am 10. Juli
folgender Fall verhandelt: Vor den Gerichtsſchranken erſchien der 72
Jahr alte Arbeiter Riechers aus Oſterwald, ein Mann, den die Reihe
der Jahre ſchon zu jeder Arbeit unfähig gemacht hat. Er ſoll, ſo be
hauptet die Anklage, ein Hemd, 3 Groſchen werth, entwendet haben.
Ueber den Vorfall befragt, räumt Riechers die Entwendung ein. „Hr.
Amtsrichter, ſo begann er zu ſprechen mit Ehren bin ich 72
Jahr alt geworden ich habe bei Waterloo meinem Könige und Vater
lande treue Dienſte geleiſtet; ich habe ſpäter gearbeitet ſo lange gear
beitet, bis aus meinem Körper die Kraft entwich. Ich wandte mich
an die Gemeinde und ſuchte um eine Unterſtützung nach. Man entließ
mich damit, daß man ſagte, die Gemeinde hätte ſchon Arme genug zu
ernähren: ich müßte ſehen wie ich fertig würde. Ohne jegliche Lebens
mittel und vom Hunger gequält, beging ich den Diebſtahl Für das
empfangene Geld kaufte ich mir Brod. Das Gericht erkannte auf
Antrag der Kron Anwaltſchaft eine zweitägige Gefängnißſtrafe und be
ſchloß zugleich, in Anbetracht der treuen Dienſte, welche Riechers dem
Vaterlande geleiſtet, ſeines hohen Alters, ſo wie des Umſtandes, daß
er ſich in einer großen Noth befunden, ihn der Gnade des Königs zu
empfehlen. Mit gefalteten Händen und Thränen in den Augen dankte
der alte Krieger und bat zugleich Gott, daß er ihn bald von der Erde
nehmen möge.

Uhland's berühmte Ballade „des Sängers Fluch“ iſt jetzt der
Gegenſtand einer Oper geworden deren Componiſt Langert heißt.
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Der „Moniteur“ enthält über die immerwährende Welt
ausſtellung in Paris Folgendes: Die Arbeiten an dem bei Auteuil ſich
erhebenden Palaſte der „immerwährenden Weltausſtellung“, der rieſig
ſten, man möchte ſagen einzig daſtehenden Schöpfung unſerer Epoche,
ſchreiten in ungeahnter Raſchheit vor. Die vier Abtheilungen, welche
die untern Seitenflügel des Palaſtes, zur Rechten und Linken des gro
en Schiffes, bilden, ſtehen bereits mit dem erſten Stockwerk vollendet.
Jeder dieſer Seitentheile ſcheidet ſich wieder in fünf gleichlaufende Schiffe,

durch ſechs Säulen in der Fronte geöffnet. Während einer der Pavil
lons der Fagade bereits bis zu ſeiner Spitze fertig, hob ſich das Haupt
chor bis zur Kuppeleindeckung. Eben iſt man daran, die Colonnaden
des obern Stockwerks zu ſetzen und die koloſſalen Verbindungsbogen
von kühnſter Arbeit (40 Meter im Durchmeſſer) anzubringen deren
Transport von dem Orte, wo ſie zuſammengeſetzt werden, bis in den
Bau durch Menſchenhände geſchieht, was einen wunderſamen Anblick
gewährt. Man denke ſich 120 Menſchen, welche einen gußeiſernen
Bogen von 4—5000 Kilogramm Schwere heben, tragen und am Be
ſtimmungsorte mit mathematiſcher Genauigkeit einfügen. Während
alſo die große Arbeit am Haupteingang erſtaunenswerth fortſchreitet,
entſteigen auf einem nächſtgelegenen Raume den rohen Steinblöcken
jene Geſtalten welche die innere und äußere Ausſchmückung bilden ſol
len deren Verwirklichung dem Genie des Hrn. Georges Clée anver
traut iſt. Das ſteinerne Sinnbild für die Mitte ſtellt die Jnduſtrie
vor, welche die Hand den Künſten und dem Handel reicht (5 Meter
Höhe). ie Jnduſtrie iſt vertreten durch ein koloſſales Weib, am
Haupte die Flamme des Geiſtes, am Rücken die Flügel des Handels

Die Künſte erſcheinen als eine Frau, welche auf einer griechiſchen
Säulenkrone ſitzend, zu Füßen ein Werk ägyptiſcher Bildnerkunſt, zur
Seite eine Harfe hat. Der Handel hält ſein mythologiſches Abzeichen
und ſtützt ſich auf einen Schild, in dem die Worte eingegraben ſind:
„Prudentia seculis superstes.“ Die Arbeit und der Gedanke, zwei an
dere Gruppen bildend, ſind für die Seitenpfeiler beſtimmt. Die Ar
beit erkennt man in einem kräftigen Manne, der ſich auf einen Ham-
mer ſtützt, der auf einem Ambos ruht, und einem Kinde das eine
Winde in Bewegung ſetzt. Rechts von dieſer Gruppe lieſt man die
Deviſe: „Virées viam faciunt.“ Der Gedanke erſcheint als Frau die
einen auf einer Tafel ſchreibenden Kinde den Himmel zeigt. Die Auf
ſchrift auf der Tafel: „bars ultima eoelo“, erklärt genügend die Hand
bewegung. Zur Linken liegen die den Gedanken verkörpernden Inſtru
mente: Palette, Pinſel und eine Buchdruckerpreſſe, aus welcher ein
Blatt hängt, auf dem die Namen Phidias, Archimedes, Aeſchylos,
Galiläi und Salomon de Caus prangen. Dieſe Statuen ſind be
ſtimmt den Haupteingang zu krönen. Die Ausgangspforte dagegen
ziert ein großartiger durchbrochener Bogen ein Wexrk, das ſeinem
Kunſtwerth nach nur ein gleiches findet in jenem des Lucca della Rob
bia auf der Pforte des Domes zu Florenz An der Nordweſtſeite des
größten Gebäudes der Welt erhebt ſich bereits die erſte Nebenbaute,
deren gewaltige Dimenſionen die Höhe des Unterbaues des Palaſtes
erreichen und die zur Ausſtellung der Maſchinen dienen wird. Gleich
nach Vollendung derſelben werden die Nebengebäude auf der andern
Seite des Boulevard in Angriff genommen, wo derzeit noch die Ma
ſchinenwerkſtätte und die Hammerwerke in raſtloſer Bewegung ſind.
Jn kürzeſter Friſt müſſen alle dieſe Schöpfungen einen gewaltigen und
entzückenden Verein von Baudenkmälern bilden in denen die Jndu
ſtrie, die Künſte und der Handel der bekannten Welten ihre Wunder
zu allgemeinem Staunen niederlegen werden.

Die Jdee, die ehemaligen deutſchen Studenten, welche ſich zur
Zeit iſt Paris in allen möglichen geſchäftlichen und anderen Bezie
hungen aufhalten zu einem allgemeinen Commers zu vereinen, iſt
auch in dieſem Jahre wieder zur Ausführung gebracht worden. Am
18. Juli fand der Commers im Café Beauvallet ſtatt. Heidelberg

hatte die „Schläger“, Bonn die „Hörner“ geliefert, und von vielen
Univerſitätsſtädten Deutſchlands waren friſche Corpsbänder und Cere
visKappen eingeſandt worden.

Wozu die geheime „National Regierung in Polen gut iſt,
erſehen wir aus folgender artigen Geſchichte der Wiener „Preſſe“: Der
kindlich einfältigen Gemüther giebt es immer genug, ſogar erfahrungs
rungsreiche alte Herren, welche ihren Erfahrungen zum Trotze naiv
und kindlich genug ſind, an die Liebe einer ſechszehnjährigen Tänzerin
zu glauben Ein ſolcher alter Herr, vielleicht iſt der Ausdruck etwas
zu ſcharf für einen Mann, der erſt vier oder fünf Jahre über die fünf
zig gekommen der Nation nach ein Ruſſe, und ohne andere Be

ſchäftigung, als ſeine Renten zu verzehren, hatte in Wien, der Stadt
der Liebe, ein zärtliches Verhältniß mit einer reizenden Blondine aus
der vierten Quadrille angeknüpft, und der großmüthige „Freund
fühlte ſich ſelig im ausſchließlichen Beſitz ſeiner blonden „Freundin“.
Nun wollte es aber der Zufall, daß unſer Ruſſe, wenn er aus der
entfernten Vorſtadt, wo ſeine Schöne wohnte, in ſein Hotel zurück
kehrte, ein paarmal einem jungen Polen begegnete, der ihn mit Blicken
maß, wie eben heutzutage ſich Ruſſen und Polen meſſen. Unſer Mos
kauer konnte auf die Länge der Zeit die impertinente Anſchauungs
weiſe des Krakuſen nicht vertragen eines Abends wurden ſtatt der
Blicke Worte gewechſelt die zu dem Endreſultate führten, daß man
übermorgen früh Kugeln wechſeln wolle. Allein am nächſten Abend
erſcheint der junge Pole, blaß, verlegen, im Zimmer des Ruſſen und
ſtammelt, purpurroth vor Scham, die Erklärung, daß es ihm unmög
lich ſei, ſich zu ſchlagen. Der Ruſſe ſtutzt, die ganze Aufregung des
jungen Mannes zeigte, daß hier kein feiges Zurückbeben, ſondern eine
andere unerkärliche Urſache dem Polen die tapfere Hand lähmte.
„Wenn Sie, wie ich glaube, kein Feigling ſind, mein Herr ſpricht
der Ruſſe, „ſo ſind Sie gezwungen, mir ein Motiv Jhrer unbegreiflie
hen Handlungsweiſe anzugeben.“ „Nun denn ſtammelte der Pole,
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abermals von Glut übergoſſen, „mein Leben gehört dem Vaterlande;
hier dieſer Brief vom geheimen Comité verbietet mir, mich zu ſchlagen
ich muß gehorchen. Der Ruſſe zuckt die Achſel, der Pole zieht ſich
mit einer Verbeugung zurück allein unſer Moskauer kann nicht ſchla
fen, Neugierde, den geheimen Befehl zu ſehen läßt ihn kein Auge zu
machen und da er am Morgen zeitlich ausgehend, aus der Bruſt
taſche von des Polen Czamara, welche der Wichſier eben mit einem
ſpaniſchen Rohr bearbeitet, den geheimnißvollen Brief herausgucken
ſieht, ſo iſt er Ruſſe genug, mittelſt einiger Zehnerin vom Stiefelputzer
den Brief zu erhalten und denſelben zu leſen. Man höre, wie das
geheime National Comité ſich ausdrückt: „Lieber Stanislaus! Du
ſchriebſt mir, daß Du Dich morgen mit Hrn. v. off duelliren willſt.
Wenn Du mich nur ein Bischen lieb haſt, ſo thuſt Du das nicht
Hr. v. off hat immer wie ein Vater für mich geſorgt, ich glaube,
es iſt genug, daß wir den guten Herrn beide ſo ſehr zum Narren hal
ten, und es wäre eine Todſünde, ihn auch noch todtzuſchießen. Folgſt
Du mir nicht, ſo haben wir uns zum letzten Male geſehen. Victorine.“
Und was that Hr. v. off? Er beſtand wohl jetzt mehr als je auf
dem Duell? Jm Gegentheil, er war geſcheit genug, den Befehl vom
geheimen Comité wieder in die Brieftaſche des Polen zu ſtecken und
der blonden Victorine einen Brief zu ſchreiben, worin er ihr ſeine Ab
reiſe von Wien anzeigte und ſie bat, die inliegenden 500 G. als einen
Beweis ſeiner Dankbarkeit anzunehmen, für die zärtliche Beſorgniß,
die ſie um ſein Leben entwickelt habe.

Aus der Provinz Sachſen.
Merſeburg. Die Perſonal-Chronik des hieſigen Amtsblat

tes (Nr. 29) meldet
Die bisherigen Appellationsgerichts Auſcultatoren Woldeck v. Arneburg und

Ferdinand Heinrich v. Helldorff ſind zu Referendarien bei der hieſigen Königlichen
Regierung ernannt worden. Der überzählige Jntendantur Regiſtrator Becker,
zur Zeit kommandirt zur. Dienſtleiſtung beim Königlichen Kriegsminiſterium wird zur
IJntendantur des 4. Armeekorps verſetzt, und der RegiſtraturAſſiſtent Wilke von

der Jntendantur des 4. Armeekorps wird zur Dienſtleiſtung beim Königl. Kriegsmi
niſterium kommandirt. Die Sekretariats Aſpiranten, Wachtmeiſter Eichert vom
Weſtphäliſchen Dragoner Regimente Nr. 7 und Sergeant Jung vom 3. Bataillon
(Aſchersleben) 2. Magdeburgſchen Landwehr Regiments Nr. 27 ſind als Sekretarjats
Aſſiſtenten bei der Jntendantur des 4. Armeekorps angeſtellt worden. Die unter
Privatpatronat ſtehende Pfarrſtelle in Warsleben Diöces Eisleben wird durch den
Eintritt des Pfarrers Verdens in den Ruheſtand Michaelis d. J. vacant werden.
Ste gewährt nach Abzug des Emeritengehaltes ein Einkommen von e. 700 Thlr. Zu
der erledigten evangel. Pfarrſtelle zu Jüdenberg in der Dibces Bitterfeld iſt der bis
herige Diakonus Dyke zu Clöden ernannt und beſtätigt worden.
ſetzung des Pfarrers Cammerhof iſt das Pfarramt zu Seggerde in der Diöces We
ferlingen, welches unter Privatpatronat ſteht und ein Einkommen von gegen 600 Thlr.
hat, zur Erledigung gekommen. Die Parochie Seggerde hat zwei Kirchen und zwei
Schulen. Der bisherige Diakonus zu Mücheln jetzige Oberlehrer an der lateiniſchen
Hauptſchule, Otto Pfaffe, iſt zum zweiten Geiſtlichen an der Kirche St. Georgi in
Glaucha vor Halle, insbeſondere mit den geiſtlichen Funktionen an den Franckeſchen
Stiftungen zu Halle, ernannt und beſtätigt worden. Die Schul und Küſterſtelle
in Nauendorf g. P. 1. Landephorie Hälle, Königlichen Patronats, iſt durch das
Ableben ihres bisherigen Jnhabers erledigt.

Mit Penſion ausgeſchieden: der Steuereinnehmer Hobe in Torggu.

in Zeitz zum Thorkontroleur daſelbſt ernannt der Chauſſeegelderheber Troll in Kb
ſen als Grenzaufſeher nach Warnow, der Chauſſeegelderheber Mentz el von Spergau
nach Köſen der Thorkontroleur Thiele als Chauſſeegelderheber nach Spergau.

Mittheilungen aus der öffentlichen Sitzung des hieſigen CriminalGerichts.

Sitzung am 17. Jult.
Der Strafgefangene Schoenert war am 22. Juni d. J. mit Feldarbeit beſchäf

tigt geweſen und war zu einer andern Abtheilung von Strafgefangenen, die ebenfalls
dort beſchäftigt waren, gegangen, um den Trinkeimer mit Waſſer zu holen. Er wurde
jedoch von dem Gefangenaufſeher Baniſch zurückgeſchickt und aufgebracht hierüber ſagte
er, als er bei ſeiner Abtheilung wieder angekommen war „„Was dieſer Aufſeher ſich
darum kümmert, dieſer Bauernflaps Wegen dieſer Aeußerung welche vom Gefan
genaufſeher Hamann eidlich bekundet iſt, wurde Schoenert mit einer Woche Gefäng
niß beſtraft.ß W Schulknabe Karl Wilhelm Beyer aus Brachſtedt, 112 Jahr alt, war ge

ſtändig im Juni und Juli d. J. ſeinem Großvater, dem Auszügler Chriſtoph Gerber
in Brachſtedt zu 3 verſchiedenen Malen Geld im Betrage von jedesmal eirea 20 Sgr.
und dem Wirthe ſeines Großvaters 1 Stück Brod und Speck entwendet zu haben, und

zwar mittelſt Einſteigens in das von ſeinem Großvater bewohnte Haus, indem er da
die Hausthür verſchloſſen geweſen über den Backofen auf das Dach geklettert, und
von da durch die Dachluke in das Jnnere des Hauſes gelangt war. Wegen dieſer 3
ſchweren Diebſtähle wurde Beyer da ſein Großvater auf Beſtrafung angetragen im
Uebrigen auch an ſeinem Unterſcheidungsvermögen nicht zu zweifeln war, mit einer
Woche Einzelnhaft beſtraft.

Der Kellnerburſche Carl Hoerhold aus Schraplau, 18 Jahr alt war geſtän
dig, in Diemitz im Monat Juli d. J. eine goldene Broſche der Ehefrau ſeines da
maligen Brotherrn des Gaſtwirths Rauchfuß, aus öffener Stube entwendet zu
haben und wurde deshalb unter Annahme mildernder Umſtände mit 14 Tagen Ge
fängniß beſtraft.

Singakademtie.
Dienstag den 28. Juli Abends 6 Uhr Verſammlung der Sing

akademie im Saale des neuen Volksſchülgebäudes. Geübt wird
„Jeſu meine Freude Motette von Seb. Bach.

Der Vorſtand.
Fremdenliſte.

j Angekommene Fremde vom 25. bis 27. Juli.
Kronprinz Hr. Partik. v. BockumDolffs a. Weſtphalen. Hr. Rittergutsbeſ.

v. Treskow a. Hagenow. Hr. Fabrik. Rüdiger a. Canada. Frau Rent. Souckah
a. Mancheſter Die Hrrn. Kauft. Berger a. Bremen, Franke a. Prag, Wallot

a. Oppenheim. SHr. Privat. v. Hirſch a. Schleſten. Hr. Rent. Kaltbaum a.
Berlin. Hr. Landwirth Rödiger a. Obersdorf. Die Hrru. Kauſt. Gottwald a.
Bielefeld, Cäſar a. Witten, Krauſe a. Leipzig Kuwgesky a. Berlin.

Soläner Wing. Die Herrn. Kaufl. Waſſermann a. München Flügel a Würz
burg, Trenkhort a. Plauen. Hr. Gymnaſ. Lehrer Dr. Wähdel a. Stralſund.
Hr. Control. Rier m. Frau a. Weida. Hr. Fabrik. Feilenhauer a. Bremen.
Hr. Gutsbeſ. Meſſerſchmidt a. Deſſau. Hr. Fabrikbeſ. Meißner a. Wittenberg.

Hr. Oekon. Augsband a. Burgsdorf. Hr. Fabrik. Schöller

Durch die Ver

Verſeht
der Thorkontroleur Dett o von Halle nach Magdeburg der Steueraufſeher Hennicke
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a. Dingelſtädt.
Leipzig Boldain a. Berlin Müller a. Dresden.

Stadt Hamburg. Hr. Landrath v. Oertzen a. Woltow. Hr. Landwirth Baron
Hr. Rittmſtr. v. Guttersheim a. Gursdorf.v. Simolin a. Salzmünde.

Kreisger.-Rath Wagneſt u. Hr. Paſtor Spicker m.
brikbeſ. Dr. Klemm m. Sohn a. Dresden.
Lübeck. Hr. Ober-Bergrath Leuſchner a. Eisleben.
York. Die Hrrn. Kaufl. Schäffer a. Bremen, Blell
teln Stüttgen a. Dortmund Schieblich a. Leipzig Bech a. Magdeburg.
Jngen. Jäger a. Danzig. Hr. Fabrikbeſ. Freudenberg a. Breslau.

Hr. Buchhdlr. Gantner a. Berlin.Hente's Mötel.
a. Bremen, Ferchland a. Magdeburg, Dreßler a. O
mon a. Berlin Göde a. Dresden
Die Hrrn. Fabrik. Witſchke m. Sohn a. Deſſau, Flemming a. Schönhaide.
Rent. Hollek a. Friedland.
Berlin. Hr. Gutsbeſ. Kropp a. Croſſen.

Die Hrrn. Kaufl. Schott a. Frankfurt, Arnold u. Winter a.

Hr. Sch

Rittergutsbeſ. Katzki a. Reular.at Hr. Conrector Bleck a. Küſtrin.
halter Dorff a. Schritteredorf.

Hr. Buch
Fräul. Saul, Partik. a. Gotha.

Mötel zur Hisenvahn. Die Hrrn. Rent. Bertholdi m. Frau a. Roſtock,
Reke m. Frau a. Wilsnack. Die Hrrn. Kaufl. Becker u. Heiſe a. Hamburg.
Hr. Graf v. Wenſchenski m. Frau a. Wilna. Hr. Baron v. Kützkow m. Frau
a. Petersburg. Hr. Commerz. Rath Burtach a. Königsberg. Hr. OAmtm.
Burtach a. Krantz.

Meteorologiſche Beobachtungen.
Morgens 6 Uhr. Nachmitt. 2 Uhr. Abends 10 Uhr. Tagesmittel.

Hr.
Frau a. Drierow. Hr. Fa

ulDir. Deecke m. Frau a.
Hr. Stud. Erafts a. New
a. Barmen, Roſſie a. S

Hr.

Die Hrrn. Kaußl. Zapff 26. Juli.
ſchersleben, Friedberg u. Si Luftoruc 333,00 Par. L. 333,44 Par. L. 334,61 68 Par. Le 33, L. 333, ar. L. ar. L. 333,68 Par. L.Ränzner a. Nürnberg, Luſt a. e Dunſtdruck. 4,64 Par. L. 3,39 Par. L. 4,51 Par. L. 4,18 Par. L.

Hr. Calculator Eſcholz u. Hr. Techn. Pieſchalle a. Rel. Feuchtigkeit 92 pCt. 52 pCt. 86 pCt. S 77 Et.
Frau Rödel, Rent. a. Leipzig. Hr. Luftwärme 10,8 G. Rm. 14,0 G. Rm. 11,2 G. Rm. 12,0 G. Rm.

e S

Bekanntmachungen.
Subhaſtations Patent.

Das von dem hier verſtorbenen Kaufmann
Wilhelm Wölffer nachgelaſſene, am hieſi
gen Markte neben Cohn belegene Wohnhaus
mit allem Zubehör in welchem ſeit unvordenk
licher Zeit ein ſchwunghafter Materialwaaren
handel betrieben worden zur Taxe von 2500
Thalern Courant, wird zum öffentlichen freiwil
ligen Verkauf an den Meiſtbietenden geſtellt.
Zu dem Ende iſt

der 25. September dieſes Jahres
zum einzigen und ausſchließlichen Bietungster
mine anberaumt, und werden beſitz- und zah
lungsfähige Kaufluſtige hierdurch geladen an
dieſem Tage Morgens 11 Uhr an hieſiger Ge
richtsſtelle zu erſcheinen nach Eröffnung der
Verkaufsbedingungen ihre Gebote zu thun und
auf das Meiſtgebot, nach Vorſchrift des Sub
haſtationsedicts, Mittags 12 Uhr den, Zuſchlag
oder ſonſtige Reſolution zu erwarten

Harzgerode, den 30. Juni 1863.
Herzoglich Anhaltiſche

Kreisgerichts-Commiſſion.
Doering.

Auction
von

Pferden u. Wirthſchaftsgeräth.
Sonnabend den 1. Auguſt früh von 9 Uhr

ab verſteigere ich Kellnergaſſe Nr. 1 bei dem Hrn
Stadt Oekonomie Beſitzer Damm s Stück
Ackerpferde, 4 Ackerwagen, ſämmtliche Pflüge,
Eggen, Walzen, Futterkaſten, Planen, Säcke,
Siebe, ferner e gute Kutſchwagen,
I Getreidefege, Erndte-Ladezeug mit Ket
ten, faſt neue Kummetgeſchirre, gute Kuhketten
und noch viele Hof u. Stallutenſilien gegen
ſofortige Bezahlung in gangbaren Münzſorten.

Hoeppe
KreisAuct.-Commiſſ. u. gerichtl. Taxator.

Ritterguts Verpachtung.
Das Rittergut Alperſtedt, 1 Meile

von Erfurt, 4 Meilen von Weimar und 4 Mei

bunden in der fruchtbarſten Ebene des Groß
herzogthums Weimar, beſtehend aus einem (mit
Ausnahme von höchſtens 10 Morgen in einen
einzigen Plan zuſammengelegten) Areale

von
5 Morgen 37 Rth. Gebäuden und Garten,

1016 125 Arthland,
223 172 Wieſen und Anger,
75 143 an Wegen und Gräben,

1321 Morgen 17 Rth. (nebſt Jnventar), zu
deſſen pachtweiſer Uebernahme ein disponibles
Vermögen von 28,000 Thlrn. erforderlich iſt, ſoll
Montag den 21. September d. J.

Vormittags 11 Uhr
in dem Rittergutsgebäude zu Alperſtedt öf
fentlich an den Meiſtbietenden, jedoch mit Vor
behalt des Zuſchlags und der Auswahl unter
den Bietern, verpachtet werden. Die Pachtbe
dingungen liegen auf dem Rittergut zur Einſicht
offen; gegen Vergütung der Copialien wird auch
Abſchrift gewährt.

Alperſtedt. E. Barthels.
Mein in Wittekind, in romantiſcher Weiſe

gelegenes vollſtändig gut gehaltenes Haus, das
in jeder Weiſe brillant rentirt, möchte ich gern
verkaufen. Bei irgend ſicherer Stellung iſt baare
Anzahlung nicht unbedingt nöthig

c hThüringiſche Eiſenbahn,
Vom 1. Auguſt c. ab wird unſer Fahrplan einige Veränderungen erleiden.

Es fahren Züge ab
von Halle nach Thüringen:

5 Uhr 10 Min. Morgens Perſonenzug,
8. 30 Vorm. Gemiſchter Zug,

14 20 Schnellzug,1 45 Nachm. Perſonenzug,
7 20 Abends Perſonenzug,

e 21 Nachtſchnellzug.Dagegen treffen Züge aus Thüringen in alle ein:
3 Uhr 50 Min. Morgens Nachtſchnellzug,

35 ee Perſonenzug,Nachm. do.2 49 Gemiſchter Zug,5 50 Schnellzug,10 15 Abends Perſonenzug.Fahrpläne, aus denen die Anſchlüſſe anderer Bahnen und der Poſten erſichtlich ſind, wer

den binnen 8 Tagen bei unſeren Billet-Expeditionen käuflich zu haben ſein.
Erfurt, den 23. Juli 1863.
Die Directionder Thüringiſchen Eiſenbahn Geſellſchaft.

Thüringiſche Eiſenbahn.
Einnahme bis ultimo Juni 8638.

Jm Perſonen im GüterVerkehr c. in Summa
im Monat Juni 1863: 77,271 136,690 213,961

Juni 1862: 94,679 121,104 215,783
daher mehr: 15,586daher weniger: 17,408 1,822

bis ultimo Juni 1863: 373,351 791,810 1,168,161
SJunit 1862: 358,536 774,777 1,133, 3183
daher mehr 14,815 17,033 31818

vorbehaltlich ſpäterer Feſtſetzung.
Erfurt, den 24. Juli 1863.Die Direction der Thüringiſchen Eiſenbahn Geſellſchaft.

G Für ein reinliches Geschaätt kein Daden) Wird in gesetztes Mad-
chen. oder eine unabhängige Frau zur Unterstützung im Geschäft und im Hauswesen ge-
sucht. Es Wäre erwünscht, wenn sich die Dame am Geschäft mit 200 R gegen Sicher-
stellung betheiligt, sonst Kann freie Station und 80 bis 100 J Jahrgehalt gegeben wer-
den. Auftrag: Joh. Aug. Goetseh in Berlin Neue Grünstr, 43.

h ß Ein junger Mann im Rechnen und SchreiGeneigter Beachtung einpfohlen! ben gewandt und mit der Buchführung ver
ielſeitige und ausgebreitete Verbindungen kraut, ſucht unter beſcheidenen Anſprüchen Stel

t dem In und Auslande, ſelbſt nach lung. Gef. Adreſſen unter P. W. 23 be
den entfernteſten Ländern hin, ſetzen mich ſorgt Ed. Stückrath in der Exped. d. Ztg.
in den Stand, alle Aufträge auf autiquariſch

Fi zWigezeigte und empfoplene Bücher aller Ein kleines chemiſches Laboratorium,

Sprachen Muſitkalien, Kunſtwerke
u. ſ. w. zu den angekündigten gleichen Prei
ſen ſchnell und pünktlich ohne Porto
und Fracht Entſchädigung und ſonſtige
Koſten franco hier zu beſorgen

Ebenſo übernehme ich Aufträge vom kleinſten
bis größten bei Bücher Aucetionen, welche

als: Schrank, Apparate, Stahlmörſer, Gläſer
nebſt Reagentien c. für nur S Thlr. zu ver
kaufen. Wo? ſagt Ed. Stückrath in der
Exped. d. Ztg.

Den verehrten Eltern und Vor
mündern diene hiermit zur Nachricht, daß
zwei junge Oamen, die geſonnen ſind, die fran

in Berlin, Leipzig, Halle und anderen zöſiſche Sprache praktiſch und gründlich zu er
Städten abgehalten werden, unter billigen lernen bei einer in Merſeburg wohnenden,
und ſoliden Bedingungen Verzeichniſſe dazu gebildeten Franzöſin, die jedoch auch in der
ſind ſtets vorräthig und ſtehen gern auf Wunſch deutſchen Sprache und deutſcher Wirthſchaft ſehr

zu Dienſt. e iſt, in Penſion treten können. DieG. s lun ſelben würden, in jeder Hinſicht unter reeller,e g mütterlicher Aufſicht ſtehend, jeden anderen
Bildungsunterricht genießen und auf Verlangen

Hafer geſunde Waare à 26 bei auch zu Gouvernanten herangebildet werden.
J. G. Mann S Söhne. Näheres in Merſeburg Halterſtr. Nr. 635

bei Profeſſorin M. Uttner.LehrlingsGeſuch.
Ein mit den nöthigen Schulkenntniſſen ver Eine frequente Reſtauration in einer Kreis

ſehener junger Mann, welcher Luſt hat, die ſtadt iſt mit vollſtändigem Jnventar verände
Handlung zu erlernen, kann ſofort unter gün rungshalber ſehr preiswürdig zu verkaufen und
ſtigen Bedingungen in meinem Geſchäft antreten. ſofort zu übernehmen. Zur Annahme gehören

Eisleben, den 25. Juli 1863. 2000 Wo? ſagt Ed. Stückrath in
Heinrich Stephany. Julins Reichel. der Exped. d. Ztg.
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Jch beabſichtige die Stärkeſchlempe, welche ich von
circa 600 Wispel Weizen jährlich gewinne, im Gan-
zen zu verkaufen.

Halle. C. Preesseeu,Stärkefabrikant.

Die Aufgabe dieſer Zeilen beſteht lediglich darin, hier öffentlich ein diätetiſches Mit
tel zu regiſtriren, welches nicht zur Kategorie derjenigen gehört die durch fortgeſetzte
bogenlange Reclame und nach der Schablone fabricirte Empfehlungsbriefe für ſich
bei dem Publicum Propaganda zu machen gezwungen ſind, ſondern welches lediglich durch
die praktiſche Erprobung ſeines hohen inneren Wecthes in verhältnißmäßig kur
zer Zeit ſeiner Exiſtenz eine faſt an das Unglaubliche grenzende Verbreitung ge
funden hat.

Es iſt dies der von einem bewährten Chemiker und Apotheker I. Klaſſe nach einem
alten Recepte unter Benutzung neuerer Erfahrungen in der Pharmacie, aus friſchen
Pflanzenſäften und Honig, ohne jede Anwendung von Alkohol bereitete Würtembergs
AlpenKräuter- Honig wovon ſich das General Depot in Berlin bei Spfelhagen
C Co. Charlottenſtr. 2, befindet.

Wiewohl dieſes Präparat weit davon entfernt iſt, als ein Univerſalheilmittel nach
der jetzt modernen Methode gelten zu wollen, wird es ſtets mit hervorragendem Erfolge
überall bei ſolchen Körperleiden angewendet, wo Verſchleimung oder Unregelmäßigkeit
des Blutes die Urſache deſſelben iſt.

Dazu gehören namentlich Seropheln Blutſtockungen bei Frauen und jungen Mädchen,
Hämorrhvidalbeſchwerden, welche ſich häufig als Leber, Bruſt, Nieren oder Blaſen
Leiden äußern oder ausbilden.

Wie der äußere Werth dieſes diätetiſchen Mittels ſich ganz beſonders durch
die nicht hoch genug anzuſchlagende Eigenſchaft kennzeichnet daß ſeine Zuſammen
ſetzung eine vollkommen naturgemäße iſt, da die Beſtandtheile deſſelben in ihrem natür
lichen Zuſtande verwendet werden, während aus dem Honig was deſſen Klarheit beſtä
tigt alle ſchleimenden und unreinen Subſtanzen ausgeſchieden worden ſind, ſo iſt
auch ſeine innere Wirkung eine um ſo entſchiedenere, als bei der Anwendung deſſelben,
whne daß die mindeſte Veränderung der gewohnten Lebensweiſe dadurch bedingt wird die
inneren Organe keinerlei Abſchwächung ausgeſetzt ſind und ſein durch die Pflanzen
ſäfte angenehm bitterer Geſchmack es auch denen zuſagend macht, welche Süßigkeiten
nicht lieben.

Dieſe hervorragenden Eigenſchaften haben denn auch dem Würtembergs Alpen-
Kräuter- Honig bereits einen ſehr ausgedehnten Wirkungskreis verſchafft und die aus
Frankreich und England eingegangenen bedeutenden Beſtellungen machten es nothwendig
daß ſowohl in ars bei Herrn S. Necarsulner, Rae de Faubourg Poissoniere 114, in
Wondon, 2 Charlton Villas Molesworth Street bei Herrn G. Steinhof Commanditen errich-
tet worden.

Flaſchen à und 1 Thaler bei Werdl. Mille in Halle a/S.

Dampfſchiff Fortuna.
Dienstag den 28. Juli nach Salzmünde und zurück. Abfahrt

von der Gimritzer Schleuſe Nachmittags 2 Uhr. Billets zu dieſer Fahrt pro Perſon 10
ſind am Einſteigeplatz zu haben.

Jn der
PfenerschenkBuchhan dung

(Pleſfer. lahn) in Falle iſt zu haben
Otto Friedrich Nammler's
Univerſal-Brieſſteller

oder Muſterbuch zur Abfaſſung aller in den all
gemeinen und freundſchaftlichen Lebensverhält
niſſen, ſowie im Geſchäftsleben vorkommenden
Briefe, Dokumente und Aufſätze. Ein Hand
und Hülfsbuch für Perſonen jedes Standes,

enthaltend
eine Einleitung über die Sprache
einer Geſchichte der deutſchen Sprache. Die Lehre über
den Briefſtyl, die Abfaſſung Förmlichkeiten und den äu
ßern Wohlſtand der Briefe Titulaturen Briefmuſter,
nämlich Allgemeine freundſchaftliche Briefe Glückwunſch
briefe zu Geburts Namens und Neufahrstagen zu

Verkaufs Anzeige.
Meinen Saalkahn unter der Nr. VII. 302.

bin ich willens zu verkaufen. Selbiger hat eine
Tragfähigkeit von 56 Laſten Salz. Der Kahn
wird mit ſämmtlicher Takellage verkauft und
Alles, was dazu gehört, iſt in gutem Zuſtande.
Das Nähere iſt bei dem Schiffbauer Auguſt
Rollig in Nebra zu erfragen. Der Kahn
ſteht jetzt hinter meinem Garten.

Kirchfährendorf, den 21. Juli 1863.
Wittwe Eckardt.

Jn einem flotten Colonial Geſchäft en gros
oder detail, Speditions- oder Fabrik Geſchäft
ſucht ein Kaufmann für ſeinen- Sohn der drei
Jahre bei ihm in der Lehre geſtanden, eine
Stellung auf 1 Jahr als Volontair.

die Grammatik nebſt

Verehelichungen Geburten Beförderungen Jubiläen
und andern Gelegenheiten Dankſagungsbriefe Bericht
vriefe Bittſchreiben und Bittſchriften Troſt, Empfeh
lIungs und Erinnerungsſchreiben Klagbriefe, Ermah
nungs Vorwurfs, Entſchuldigungs Einladungs u.
Bewerbeſchreiben c. Geſchäfts und Handlungsbriefe
aller Art; ferner Kauf Tauſch, Mieth Chartepar
tie, Pacht Dienſt Heuer, Arbeits Bau Geſellſchaftsverträge oder Contracte, Mäl und Rhederei
Briefe Vergleiche; Ehe Aſſecuranz und Lehrverträge
Teſtamente und Codicklle, Schenkungen Vollmachten,
Schuldverſchreibungen Bodmereibriefe, Eeſſton, Bürg
ſchäftsſcheine, Reverſe, Empfangsſcheine, Connoſſaments,Pfandſcheine, Quittungen Tilgüngsſcheine, We elhreefe,

Anweiſungen Zeugniſſe, Conti, Anzeigen und Bekannt
nachungen. Dabei eine Auswahl aus den Briefen
von Gellert, Rabener, Leſſing, Wieland, Jol- dies
JIikofer, Joh. v. Müller v. Schiller H.Voß u..

Fünfunddreißigſte
umgearbeſtete und von Neuem ſtark vermehrte

Auflage
Preis 25

Vorſtellung und Probezeit wäre erwünſcht.
Gefällige Auskunft ertheilt Ed. Stückrath
in der Exped. d. Ztg.

Ein ſchöner eiſerner Circulirofen mit Koch
röhre ſteht zu verkaufen Mühlpforte 5.

Ein Kellner wird ſofort geſucht in der Re
ſtauration „Zum Kühlenbrunnen.“

Bei meiner Anweſenheit in Halle kaufte ich
mir Dtzd. Halliſche Hühneraugen-Pfläſter
chen ich wurde nach Gebrauch des zweiten die
Schmerzen und nach Anwendung des dritten
Pfläſterchens die fatalen Hühneraugen los, kann

Mittel daher jedem an Hühneraugen Lei
denden empfehlen.

Politz b. Gera, d. 3. Juni 1857.
Brager Kunſtgärtner.

Dieſe rühmlichſt bekannten Pfläſterchen ver
kaufen à Stück mit Gebrauchsanweiſung 1
Otzd. 10 allein Aelmnmbold e Co
GebauerSchwetſchke ſche Buchdruckerei in Halle.

Beeeigner Fabrik in 120 verſchiedenen Sorten von
vorzüglicher Güte empfehlen zu Fabrikpreiſen
Paul Colla Co. großer Schlamm 10.
Werkſtakt für makhem., phyſik. u. optiſche Inſtr.

E. Von höchſten Medicinalſtellen ap
probirt, chemiſch geprüft und beſtens

empfohlen
von den Herren Hofrath Dr. Kaſtner, Pro
feſſor der Phyſik und Chemie an der Univerſität
Erlangen, vorm. Kreis und Stadtgerichtsphy
ſikus Dr. Solbrig zu Nürnberg, Kreis
Stadtgerichts und Polizeiphyſtkus und Medi
cinalrath Dr. Kopp in München, ſowie von
vielen anderen in und ausländiſchen renom
E. nmirten Aerzten und Chemikern.

V W Woder feinſte flüſſige Toilettenſeife zur Erhaltung
und Herſtellung einer ſchönen reinen, weißen
Haut und zur ſchmerzloſen Beſeitigung der Ge
ſtchtsfalten, Sommerſproſſen Leber und ande
rer gelber und brauner Flecken, ſo wie ſonſtiger

Hautunreinheiten.
Seit 26 Jahren bei beiden Geſchlechtern in

großen Ehren ſtehend, und erprobt als beſte
Toiletteſeife, iſt es zur Genüge bekannt, welche
bewunderns würdige Zartheit, Weiße und Weiche
ſie der Haut verleiht und ihr den ſchönſten und
blühendſten Teint giebt. Sommerſproſſen Le
ber und andere gelbe und braune Flecken ver
ſchwinden auf den Gebrauch dieſer Seife, wie
der Nebel vor den Strahlen der aufgehenden
Sonne. Preis 6 das kleine und 12
das große Glas Mailändischer Haarbal-
sam zu 15 und 9 Bann de Mille
Kenrs zu 5 und 10 Hss Bounquet
von unvergleichlichem Wohlgeruch zu 4 8
und 16 Extra daun de Cologne
träple von hervorragender Qualität zu 10
und 5 z das Glas; Aungdolf oder orienta
liſche Zahnreinigungsmaſſe in Gläſern zu 20
und 10 und in Schachteln zu 6 und zu
3 Besenee of Spring-Hlowers (Früh-
lingsblüthen Eſſenz) zu 6 und 12
Mispommade à 5 und 10 das Glas
Auswärtige Beſtellungen unter Beifügung der
Beträge und 2 für Verpackung und Poſt
ſchein werden franco erbeten.

Carl Kreller, Chemiker in Nürnberg.
Alleinverkauf in Halle a/ Saale bei

Helmbold Co. Leipzigerſtr. 109.
Decimal-Brückenwaagen,

geaicht, verkauft unter mehrjähriger Ga
rantie Otto Lünke in Halle a/S.,

große Ulrichsſtr. 52.

Eine neumelkende Kuh mit dem
Kalbe ſteht zu verk. in Reideburg
Nr. 18.

Sauerkirſchen, gute, reife, abgebeer
te Frucht, kauft

Carl Brodkorb in Halle.
Sommer Theater in Halle

(in der Weintraube).
Mittwoch den 29. Juli drittes Gaſtſpiel des

Fräul. Eliſe Mejo. Auf allgemeines Ver
langen Die Schule der Verliebten,
Luſtſpiel in 5 Akten von Blum. „Rudika
Fräul. E. Mejo als Gaſt.

2 Thaler Belohnung.
Am Sonntag Abend iſt auf dem Wege vom

Sommer Theater durch Giebichenſtein über
die Fähre nach Lettin eine ſchwarzſeidene Taffet
Mantille verloren worden. Gegen obige Be
lohnung auf dem Gute Nr. 26 in Lettin ab
zugeben

Ein gelbbrauner Jagdhund, auf den Namen
„Ralf hörend, und ein Hirtenhund, ſchwarz
mit weißer Bruſt, ſind entlaufen.

Wiederbringer erhält eine angemeſſene Be
lohnung. Vor Ankauf wird gewarnt.

A. NRudloff in Neehauſen.
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